
Hörner P r e sse.
lür T h .rn  und B.rstsdte ft-l ius ^ u s :  vlcrttljchrNch 2 Mari.

» . ' " . L . Ä A L a L W  B-M--<d'
Ausgabe

täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Zchriftleitung und Geschiistsstelle: 
K atharinenstratze 1.

Fernsprech-Anschlutz Nr. 57.

Anzeigenpreis

„Jnvalidendank" m Berlin, Haasenstem u. Vogler in Berlin und Königsberg. 
M. Dukes m Wien, sowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsaeschäften des 
In- und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags.

»L 83. Sonntag den s . April 1899. XVII. Zahrg.

?.ur Drcl,f»s-Angelegenl,cit.
Gegenwärtig übermittelt der Preßdraht 

tagaus, tagein lange Auszüge aus den Ver­
öffentlichungen des „Figaro* über die Drey- 
fusenquete vor dem Pariser Kassationshofe. 
Die unklaren Aussagen der Mitglieder und 
Parteigänger des Dreyfussyndikats nehmen 
in diesen Pariser Telegrammen einen außer­
ordentlich breiten Raum ein. insbesondere 
werden die Aussagen des höchst verdächtigen 
Untersuchungsrichters Bertulus, die sich wie 
ein Märchen aus Tausend und eine Nacht 
lesen und zur Sache selbst belanglos sind. in 
größter Breite fast wörtlich wiedergegeben, 
während von den Aussagen der Thatzeugen 
so gut wie garnichts in diesen Telegrammen 
zu finden ist. Man liefert eben Auszüge aus 
dem „Figaro-, die alles verschweigen, was 
den Dreyfusards nicht paßt, und alles ten­
denziös zustutzen, was irgendwie die Leser 
stutzig machen könnte. So entsteht ein total 
falsches Bild von den Ergebnissen der Drey 
snsenquete. Ein Pariser Brief der „Tägl. 
Rundschau- berichtet ein wahrheitsgetreues 
Bild jener Veröffentlichungen im „Figaro- 
und ergiebt demzufolge das Gegentheil von 
dem, was besonders die Berliner Dreysus- 
presse den Lesern vorspiegelt. Der Pariser 
Berichterstatter der „Täglichen Rundschau 
schreibt: Die gewissenhafte Prüfung des
Aktenmaterials des obersten Gerichtshofes, 
insoweit es bis heute im „Figaro- vorliegt, 
ergiebt zweifellos, daß diejenigen im Rechte 
waren, die seit Beginn des Dreyfusfeldzuges 
der Meinung waren, es handle sich darum, 
einen Schuldigen mit den verwerflichsten 
Mitteln der Strafe zu entziehen und die 
öffentliche Meinung durch eine käufliche Presse 
irrezuführen. Von der für eine Wiederauf­
nahme des Verfahrens erforderlichen „neuen 
Thatsache- ist nichts zu entdecken, dagegen 
sind, ganz abgesehen von den Geheimakten, 
eine Reihe von Schuldbeweisen gegen Drey 
fns bekannt geworden, und auch auf die 
Machenschaften des Dreyfussyndikats werden 
interessante Streiflichter geworfen. Wer sich 
über die Art der Berichterstattung gewisser 
Blätter und Telegraphen-Agenturen unter­
richten will, der vergleiche den Inhalt der 
Nummern 94 und 95 des „Figaro- mit dem, 
was daraus in die Dreyfuspresse gekommen 
und durch Berichterstatter und Telegraphen»

— Manöevrn-, war im vorliegenden Falle 
nicht auf Esterhazy anwendbar, wohl aber 
auf Dreyfus. Beide kamen nicht zu den 
fraglichen Manövern. Dreysus konnte aber 
bis zur letzten Stunde annehmen» daß er dem 
Gebrauch gemäß als „staxiairs-des General- 
stabes den Manövern beiwohnen werde. Die 
Abkommandirung zu einer anderen Dienst­
leistung erfolgte erst unmittelbar vor Beginn 
der Manöver. Dreyfus war im besonderen 
dem wichtigsten Zusammenziehungsgebiet der 
Truppen, dem Eisenbahnnetz des Ostens an 
der deutschen Grenze, zugetheilt, konnte aber 
als „8tatziairs* in allen Abtheilungen des 
Generalstabes verkehren. Von allem, was 
im Vordere«« steht, hat Dreyfus ^Kenntniß 
gehabt, er wohnte den Versuchen mit der 
Kartätschenkugel Robin, wie der hydraulischen 
Bremse rc. bei. Unter falschen Vorspiegelun­
gen (er behauptete fälschlich, er habe einen 
Auftrag von seinen Professoren) suchte er 
bei den Hauptlenten Remusat, Bonllenger 
und Padrouquin die Daten über einzelne 
Geheimnisse zu erfahren. Da in manchen 
Dingen auch den „Stagiaires- gegenüber 
eine gewisse Vorsicht geübt wird, ging 
Dreyfus sogar zweimal zum General Roget, 
um sich zu beklagen, daß man ihm Schwierig­
keiten wegen der Zusammenstellung eines 
Konzentrationsplanes im Osten mache, in­
dem ihm Material vorenthalten werde. 
Eines Tages zog er sich selbst die Vorwürfe 
seines jetzigen Gönners Picquart zu, als er 
mit einem wichtigen Aktenstück zur Druckerei 
der Geographischen Abtheilung geschickt, dort 
aber vergeblich einen ganzen Nachmittag (!) 
erwartet wurde. Er entschuldigte sich da­
mit, daß er zur Druckerei einer anderen 
Abtheilung gegangen sei. — „Was meine 
Ueberzeugung von der Schuld DreyfuS' be­
stärkte,- sagte General Roget, „war die 
Thatsache, daß er, wie so viele Angeklagte, 
alles leugnete, auch Dinge, die bewiesen sind. 
Er leugnete, von einer Sache etwas zu 
wissen, während alle seine Kollegen gesehen 
haben, wie er den betreffenden Plan zeichnete.- 
Bezüglich der Geständnisse Dreyfus' nach 
dessen Degradirung hat Cavaignac Über- 
zeugend nachgewiesen, daß die betreffenden 
Aeußerungen von mehreren Offizieren noch 
an demselben Tage übereinstimmend be­
richtet wurden. Es handelte sich um den

Ä 7 - n L m ^  D re y fu s ', .  der  ̂ mit 'den Worten
worden ist. Ausführlich wurde mitgetheilt, daß 
Develle, welcher vor dem Dreyfusprozeß nur 
ganz kurze Zeit Minister des Auswärtige« ge­
wesen, als solcher erfahren haben will, daß 
die Agenten des Generalstabes oft irrige 
Berichte senden und Uebertreibungen begehen.
Nicht mitgetheilt aber wurde, daß auf die 
Frage nach einem bestimmten Fall Herr 
Develle nichts auszusagen wußte. Dem 
Klatsch über Aeußerungen einzelner Personen 
stehen aber jetzt die klaren, sachlichen und 
den Kern der Frage berührenden Angaben 
von Fachmännern gegenüber. Besonders 

ist, was General Roget, ein 
dem s rü k -? ^ ie r ' in Uebereinstimmung mit 
mit Kriegsminister Cavaignac nun
' ^ ° ° ie r  mathematischer Genauigkeit dar- 
gelegt FsL^K eiue Frage brachte ihn in

^ in " ^ lt .  Die mehrtägige Aussage bildet 
^,„ü>"'iches Aktenstück von geradezu 
di- S traft. Punkt für Punkt werden 

des Obersten Picquart 
w ahren*"^ dieser „Held- in seiner 
warum i E  gezeigt. Man begreift jetzt, 
Präsidel ehrenwerthe Mann, der noch 
beharrli5 Kriminalkammer ist (Löw), so 
reuaen- Gegenüberstellung des „Haupt- 
Roget v.Syndikats mit dem Genera: 
alles in ^ rte , man begreift, warum 
Prozeß Pk»ng gesetzt wurde, um den 
Oeffentlich^ r» vertagen, dessen volle 
war. WirM Kriegsminister zugesichert 
gegen Piequ^Ev für heute die Aussagen 
beweisen geg'd kommen zu den Schuld- 
dikat. Roge chfus und gegen das Syn- 
Bordereau öe/jst, daß Esterhazy die im 
langen kr' D M  Aktenstücke > nicht er-H^en Aktenstücke f nicht 

Sah: „Ich gehe zu i

beginnt: „Wenn ich Urkunden auslieferte, so 
geschah es, um wichtigere zu bekommen.- 
Was auch die Protokolle noch b.'ngei, 
mögen, ich werde mich nicht irren, wenn ich 
behaupte, daß selbst Irrthümer und Fehler, 
die in nebensächlichen, in anderen Ländern 
niemals vor der Oeffentlkchkeit erörterten 
Prozeduren des Generalstabes vorgekommen 
sein mögen, die bedeutungsvollen Thatsachen 
der Aussagen Cavaignac's und Roget'S nicht 
mehr erschüttern werden können.

Hieraus kann man wieder einmal deut­
lich sehen, wie die deutschen Zeitungsleser 
tagaus, tagein mit schwindelhaften Pariser 
Tendenztelegrammen angelogen werden.

Die Klage gegen den „Figaro- steht an 
erster Stelle der am Sonnabend beim 
Schwurgericht zu verhandelnden Angelegen 
heilen. Vertheidiger des „Figaro- ist der 
Anwalt Lachaux. Das Gericht hat beschlossen, 
auch den Leiter des „Figaro- zu verfolgen.

Politische Tagesschau.
Die „Neue Wiener Fr. Presse- Oatte sich 

aus Trvppau ein Gerücht von einer an­
geblich geplanten D r e i  - K a i s e r  - Z u ­
kam m e u k u n f t in Skiernewice melden lassen. 
Weder in Berliner, noch in Wiener Hof­
kreisen ist von einer solchen Zusammenkunft 
etwas bekannt.

Hinsichtlich des Standes der P r o ­
d u k t i o n s e r h e b u n g e n  wird mitgetheilt, 
daß die Erhebungen in denjenigen wichtigen 
Industriezweigen, auf welche sie sich zunächst 
erstreckt hatten, jetzt nahezu zum völligen 
Abschluß gelangt sind. Die Bearbeitungen 
der Ergebnisse sind im Reichsamt des

zu den Innern in Arbeit genommen. Auch die

statistischen Erhebungsarbeiten für weitere 
Verufszweige nehmen ihren Fortgang.

Dem Vernehmen der offiziösen „Berl. 
Pol. Nachr.- nach schreiten die Arbeiten an 
der N e u o r g a n i s a t i o n  des  G e r i c h t s ­
v o l l z i e h e r - I n s t i t u t s  rüstig vorwärts. 
Man hofft an den zuständigen Stellen noch 
immer, daß es möglich sein wird, dem Land­
tage uoch vor Schluß der gegenwärtigen 
Tagung eine entsprechende Vorlage zugehen 
zu lassen.

Der internationale K o n g r e ß  zur Be­
kämpfung d e s M i ß b r a n c h s  g e i s t i g e r  
G e t r ä n k e  hielt in P aris  am Freitag seine 
letzte Sitzung ab und beschäftigte sich mit 
dem Alkoholismus im Heere, sowie mit deu 
Mitteln, ihn zu bekämpfen. Der nächste Kon­
greß tritt im Jahre 1901 in Wien zusammen

Der amerikanische Botschafter in Berlin 
Mr. White hat sich über die S a m o a - A n -  
gel ege-  he i t  und die Gestaltung der poli­
tischen Beziehungen zwischen Deutschland und 
den beiden anderen Vertragsstaaten dem Be­
richterstatter der „Münchener Allg. Ztg? 
gegenüber geäußert. Mr. White erklärte u. a., 
daß sein Ideal allerdings eine Verbrüderung 
der drei verwandten Nationen, Deutschland 
Englands und Amerikas, sei; er könne jedoch 
nicht verhehlen, daß z.Z. in England gewisse 
Einflüsse der Erfüllung eines solchen Wunsches 
feindlich gegenüberstünden; aber er glaube 
trotzdem, daß die Ursache der gegenwärtigen 
Verstimmung zu geringfügig sei, als daß es 
bei einer entgegenkommenden Haltung des 
in seinem eigenen Machtbereich so konsolidirt 
wie nur möglich dastehenden Deutschland nicht 
gelingen sollte, dieselbe zu überwinden.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus 
erklärte am Donnerstag bei der Berathung 
des Ackerbau-Etats der Ackerbauminister Da- 
ranyi, das Gesetz über die Feldarbeiter habe 
sich als gut erwiesen. Er bereite auch Vor­
lagen betr. die Erdarbeiter, sowie der Tabak- 
pflanzer vor. Er wolle die Frage der Ar- 
beiterverflcherung womöglich in Verbindung 
mit der Gesindeversicherung lösen. Für die­
selbe müßten Staat, Gemeinde und Arbeiter 
Opfer bringen. Hinsichtlich Bekämpfung der 
Weinfälschungen werde die Regierung auf der 
eingeschlagenen Bahn weiter schreiten. Es 
liege ihr fern, unschuldige Kaufleute zu be­
lästigen ; sie werde jedoch die Fälscher auch 
in Zukunft unbekümmert um die Angriffe ver­
folgen. Wenn man diese Frage wie die An- 
gelegcnheit des Kornwuchers mit dem Lide- 
ralismuS (!) in Verbindung gebracht habe, so 
erwidere er, daß der Liberalismus nur dann 
gefährdet sei, wenn er Fälscher und Wucherer 
nicht von sich abschütteln könne. Was ins­
besondere den Kornwucher betreffe, so be­
trachte er nicht j.d- u Vorverkauf als Wucher 
Zum Schluß theilte der Minister u. a. mit, 
daß die Vorlage über die Verstaatlichung des 
BeterinärwesenS bereits fertiggestellt sei. Die 
Rede des Ministers wurde mit großem Bei­
fall aufgenommen.

Im  b ö h m i s c h e n  Landtage hielt der 
czechische Abgeordnete Dworzak bei der Be­
gründung seines Antrages auf Schutz der in­
dustriellen Interessen beim Abschluß künftiger 
Zoll- und Handelsverträge mit den Nachbar­
staaten eine dreibundfeindliche Rede. Dwor­
zak behauptete, der Dreibund übe einen ver­
derblichen Einfluß auf die wirthschaftlichen 
Verhältnisse der Monarchie aus. Die Politik 
des deutschen Reiches ziele auf die allmähliche 
Jsolirung der Bundesgenossen, insbesondere 
Oesterreichs, und auf deren Beherrschung ab. 
Bei dem nächsten Vertrage mit Oesterreich 
werde sich Deutschland sicherlich bemühen, 
Oesterreich politisch und wirthschaftlich noch 
fester an sich zu drücken.

Der internationale Preßkongreß in R om  
beendigte Freitag Nachmittag seine Arbeiten 
und beschloß, daß der nächste Kongreß in 
Paris tagen soll.

Wie aus M a i l a n d  gemeldet wird, trat 
der Dampfer „Gottardo- von Neapel die 
Fahrt nach C h i n a  an. Wie der „Seclo- 
erfährt, ist der Dampfer mit Kriegsmaterial,

Pulver, Zelten und Lebensrnitteln für die 
Truppen beladen.

Zum Empfange des P r ä s i d e n t e n  
L o u b e t  hatte am Donnerstag die Vater­
stadt Loubets, Montelimar, glänzenden Fahnen­
schmuck angelegt, an vielen Stellen waren 
Triumphbogen errichtet. Der Einzug Loubets» 
der vom Ministerpräsidenten Dupuy begleitet 
war, erfolgte unter unaufhörlichen begeister­
ten Zurufen. Die 86 jährige Mutter de- 
Präsidenten erwartete diesen auf einer vor 
der Mairie errichteten Tribüne. Loubet ließ 
dort den Zug halten, verließ den Wagen 
und umarmte seine Mutter voller Rührung. 
Bei dem von der Munizipalität zu Ehren 
des Präsidenten veranstalteten Festmahl er­
widerte Loubet auf den Trinkspruch des 
Bürgermeisters und hob dabei hervor, wenn 
er die schwere Bürde der Präsidentschaft 
übernommen habe, so habe er dies gethan» 
um die Einigung der Republikaner aufrecht 
zu erhalten und zu stärken. Vorübergehende 
Schwierigkeiten und Agitationen würden nicht 
im Stande sein, die Eintracht lange zu stören. 
Loubet schloß, indem er die Bevölkerung be­
glückwünschte zu ihrer Anhänglichkeit an die 
nationale Armee, mit welcher das Land so 
leidenschaftlich und mit so gutem Grunde ver­
knüpft sei.

Die ca r t i s t i s chen Umtriebe machen 
der spanischen Regierung schwer zu schaffen. 
Der Generalkapitän von Aragonien ist in 
Madrid eingetroffen, um mit der Regierung 
über die carlistische Bewegung zu berathen. 
Der „Jmparcial- meldet, daß auch die Car« 
listen in Navara lebhafte Thätigkeit -M »  
wickeln.

Ueber neue Massenverhaftungen in 
P e t e r s b u r g  meldet der „Vorwärts-, daß 
in den letzten Tagen des März und in den 
ersten des April wieder Verhaftungen aus 
politischen Gründen vorgenommen worden 
sind. Es wurden mindestens 25 bis 30 Per­
sonen verhaftet, wahrscheinlich noch mehr, 
doch kann dies bis jetzt noch nicht mit Sicher­
heit festgestellt werden.

Zur Lage im ehemaligen Reiche der 
M a h d !  sind dem Londoner „Daily Tele­
graph- aus Kairo folgende Mittheilungen 
zugegangen: Die britischen Truppen müffeu 
aus Omdurman nach Halfiych zurück wegen 
der ungesunden Verhältnisse des Ortes. 
Omdurman soll dem Verfall preisgegeben 
werden. Die egyptischen Truppen sollen 
den Auftrag erhalten, gegen die Anhänger 
des Khalifen vorzugehen, doch ist es wahr­
scheinlich, daß dieselben von englischen Truppen 
begleitet werden. Die Reise des Sir- 
darS nach Kassala und Suakin wurde unter­
nommen nicht allein zum Zweck einer 
Znspizirung, sondern auch zum Zweck der 
Durchführung einer fliegenden Landaufnahme 
für neue Telegraphen- und Eisenbahnlinie«.

Zur -  -afe wegen des chinesischen Ueber- 
falleS auf Deutsche bei Ztschau soll, wie den 
„Berl. Neuest. Nachr.- aus London berichtet 
wird, nach einer Reutermeldung aus Peking 
der Gouverneur von K i a u  tschau Befehl 
zur Einäscherung zweier Dörfer gegeben 
haben, die in der Nähe der Stelle liegen, 
wo die deutsche Marine-Patrouille (?) ange­
griffen worden ist. Diese Maßregel werde, 
so fährt dieselbe Quelle fort, als willkürlich 
und überflüssig angesehen und von der 
deutschen Gesandtschaft, die vom Tsung-li- 
Namen einen bescheidenen Protest gegen das 
beabsichtigte Vorgehen des Gouverneurs er­
halten habe, schwerlich gebilligt werden. Die 
„Neuest. Nachr.- bemerken dazu, daß au 
unterrichteten Stellen in Berlin bis zur 
Stunde keine Bestätigung obiger Nachricht ein­
gegangen sei. Uebrigens ist überhaupt keine 
Marinepatrouille angegriffen worden. B ^  
kenntlich ist die militärisch" Expedition nach 
Südshantung durch den Angriff gegen deu 
deutschen Offizier Hannemann, den Dragomau 
Mootz und den Ingenieur Borschulte veran­
laßt worden.

Ueber ein ch i ne s i s c h - j a pa n i s c he »  
Büudniß werden aus russischer Quell« 
interessante Angaben gemacht. Zufolge einer



Petersburger Meldung der „Politischen 
Korrespondenz* stimmen d>rt eingelaufene 
Nachrichten aus verschiedenen Quellen in 
der Feststellung der Thatsache überein, daß 
die japanische Regierung eifrig bemüht sei. 
ein möglichst enges Verhältniß zwischen 
China und Japan  gegenüber den Bestrebun­
gen der nichtasiatischen Mächte in Ostasien 
herbeizuführen. Zwischen Tokio und Peking 
soll eine geheime Abmachung, betreffend die 
Ausbildung eines Theiles der chinesischen 
Armee durch japanische Jnstrnktoren und be­
treffend die Ausbildung chinesischer Offiziere 
in den japanischen Kriegsschulen, bestehen. 
Obwohl eine authenitische Bestätigung bisher 
noch aussteht, erachten die diplomatischen 
Kreise Petersburgs es nicht für unwahr­
scheinlich, daß die chinesisch-japanische An­
näherung bis zu diesem Punkte gediehen sei.

Die Meldungen englischer Blätter über den 
bevorstehenden Abschluß der von Cecil 
Rhodes in Berlin eingeleiteten Verhandlungen 
über die a f r i ka n i s c he  N o r d - S ü d b a h n  
werden von unterrichteter Seite in Berlin als 
verfrüht bezeichnet. Was über die finanzielle 
Betheiligung des Reiches berichtet wird, 
(Zinsgarantie) entspricht, wie verlautet, nicht 
der wirklichen Sachlage.

Aus K r e t a  ziehen sich nunmehr auch 
die Engländer zurück. Am Donnerstag ist 
ein halbes Bataillon der englischen BesatzungS- 
trnppen von Kanea nach England zurück- 
befördert worden.________________________

Deutsches Reich.
B erlin , 7. April 1899.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
früh abermals den Staatssekretär des Aus­
wärtigen zum Vortrage. Ferner wurde 
a. a. Direktor Schmidt vom deutschen 
Hospiz in Jerusalem empfangen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte 
am Mittwoch Nachmittag ans Anlaß des hier 
tagenden Chirurgeu-Kongresses dem Vorsitzen­
den Geheimen Sanitätsrath  Professor Hahn 
mit mehreren hervorragenden Mitgliedern 
des Ausschusses eine gemeinsame Audienz.

— Wie die Londoner „Truth* zu melden 
weiß, treffen der Kaiser und die Kaiserin mit 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel 
Fritz am 24. Ju li in CoweS ein. Die An­
wesenheit der kaiserlichen Familie in England 
werde sich bis zum 5. August erstrecken.

— Der Kaiser empfing am Donnerstag
Vormittag den amerikanischen Botschafter 
White und verbrachte ^ e n  Tag «m ArbeitS- 
zir. mer. ^

— Di^Anknnft des Kaisers in Metz wird 
10. Jun i erwartet. Wahrscheinlich wird

der Kaiser der Grundsteinlegung zu der neuen 
Stadtkirche beiwohnen.

— Die Kaiserin stattete gestern der 
Handwerkerfamilie Stumkowski in der 
Wienerstraße 49 einen Besuch ab, um nach 
dem Ergehen der der Familie Eude Januar ge­
borenen Drillinge zu sehen.

— Der Kultusminister hat einer könig­
lichen Regierung bestätigt, daß sie im Sinne 
eines früheren ministeriellen Erlasse- ge­
handelt habe, wenn sie vorgeschrieben hätte, 
daß im Falle der Gleichlegung der Sommer 
ferien an den Volksschulen mit den Sommer­
ferien an den höheren Lehranstalten für die 
männliche Jugend die Herbstferien an den 
Volksschulen entsprechend zu kürzen sind.

— Seitens der betheiligten Ressortminister 
ist die Entscheidung getroffen worden, daß 
auch die Fahrzeuge der Wasserbauverwaltung 
den Vorschriften des Binneuschifffahrtsgesetzes 
unterliegen und daher gegebenenfalls in die 
beiden Gerichten geführten Schiffsregister ein­
getragen werden müssen.

— I n  das Herrenhaus ist an Stelle des am 
29. Oktober v. J s .  verstorbenen Grafen von 
Garuier-Turawa auf Präsentation des alten 
und befestigten Grundbesitzes im LandschaftS- 
bezirk Fürsteuthum Oppeln der R itterguts­
besitzer, köuigl. Kammerherr Graf v Seherr- 
Thoß auf Dobrau im Kreise Neustadt in 
Oberschlesien durch köuigl. Erlaß vom 21  ̂
M ärz d. J s .  berufen worden.

— Der Regierungspräsident von Sommer­
feld zu Stettin hat aus Anlaß seines Rück­
trittes den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub erhalten.

— Der bisherige Präsident der See- 
handlung Wirkt. Geh. Rath v. Burchard 
erhielt bei seinem Ausscheiden aus dem Amte 
den Rothen Adler-Orden 1. Klasse mit Eichen­
laub.

— Dem Oberbürgermeister von Bohlen 
in Nemscheid ist der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden.

— I n  Flensburg faßte die Stadtverord­
netenversammlung in einer außerordentlichen 
Sitzung den einstimmigen Beschluß, zum Ge­
dächtniß des verewigten Fürsten Bismarck, 
des ehemaligen Ehrenbürgers der S tad t 
Flensburg, einen Bismarckbrnnnen zu errich­
ten. — I n  München haben die 4 alldeutschen 
Vereinigungen beschlossen, einen Fonds zu 
einem Bksmarckdenkmal zu gründen. Schon 
steht dasBismarckdevkmal au! der Rottmanns-

höhe am Starnberger See, die Errichtung 
einer Bismarcksäule seitens der Studenten­
schaft in München ist in die Wege geleitet, 
und hoffentlich entsteht nun auch bald das 
Münchener Denkmal.

— Die Meldung über die neue Uniform 
der Feldartillerie entbehrt der „Kreuzztg.* 
zufolge der Begründung.

— Für den Bau eines neuen Zentral- 
bahnhofes in Hamburg bewilligte die dortige 
städtische Körperschaft 24 Millionen Mark.

Brrslau, 7. April. Der Regierungs­
präsident hat eine Polizeiverordnung er­
lassen, worin verboten wird, B lut von ge­
schlichteten Thieren zur Herstellung mensch­
licher Nahrungsmittel zu verwenden.

Hamburg, 7. April. Die hiesige Handels­
kammer hat an den Reichstag eine Petition 
abgesandt gegen die geplante neue Telephon- 
gebührenordnung bezw. gegen die darin vor­
gesehene Erhöhung der Gebühren in den 
größeren Städten.

Kiel. 6. April. Die Marine-Verwaltung 
soll der „Nordsee-Zeitung* zufolge beabsich­
tigen. die Torpedo-Inspektion nebst Torpedo- 
Abtheilung und Torpedobooten von Kiel nach 
Eckernförde zu verlegen.

Lübe«, 7. April. Der Senat plant tue 
Einführung einer Waarenhaussteuer.

Leipzig, 6. April. Die Landesversamm- 
lung der sächsischen Sozialdemokratie hat be­
schlossen, sich auch fernerhin an den sächsischen 
Landtagswahlen zu betheiligen.

Ausland.
M«ut6limar, April. Der Präsident 

der Republik Loubet hat heute unter Sym­
pathiekundgebungen der Menge die Rückreise 
nach P a ris  angetreten.

Provinztalnachrichtm.
Graudenz, 6 April. (Das vollständige Projekt 

für eine Wasserleitung) zu Graudenz ist jetzt von 
der Firma Schewen-Bochmn dem Magistrat ein­
gereicht worden. Der Kostenanschlag beläuft sich 
auf 790000 Mk.

Pelplin, 4. April. (Die Weihe und Einsetzung 
des nenerwählten Bischofs von Cnlm). des Herrn 
Dr. Angustinus Nosentreter. findet am 1 
Mai statt.

Elbing, 6. April. (Aus dem Bericht der hiesigen 
Fortbildungsschule) hebt die „Elb. Zeitung* die 
auffällige Thatsache hervor, daß in ganz Elbing 
nur zwei Schneider-lehrlinge vorhanden sind 
Schneider will hier niemand werden. Dagegen 
zählt die Allkalt 146 Schlaffer-, 129 Tischler-, 74 
Maschinenbauer-, 71 Eisendreher-. 43 Klempner- 
und 92 Kausmannslehrlinge rc.

Elbing, 6. April (Selbstmord.) Hierselbst er­
schoß sich der 24jährige Sohn des Herrn Kauf­
manns Sch. Der Beweggrund hierfür soll in dem 
Umstände zn suchen fein. daß der Vater von einer 
durch den Sohn geplanten Verheirathung nichts 
wissen wollte.

Danzig. 7. April. (Bestätigung des Herrn 
Hinze zum Landeshauptmann.) Die allerhöchste 
Bestätigung der Wahl des bisherigen ersten 
Landesraths unserer Provinz. Herrn Hinze, zum 
Landeshauptmann von Westprenßen. ist bereits 
erfolgt.

S-chulitz. 6. April. (Die vereinigte Hand- 
werkerinnnng) wird am 10. d. M. ihre Quartals- 
Versammlung abhalten. Dieselbe hat sich als 
freie Innung konstituirt; das neue S ta tu t ist 
vom Bezirksausschuß bereits genehmrgt worden. 
Danach führt die Innung in Zukunft den Namen 
„Handwerkerinnung zu Schnlitz* und umfaßt alle 
Gewerbe.

Jnowrazlaw, 8. März. ( In  Allwesenheit des 
Erzbischofs Dr. von Stablewski) wurde hier am 
Montag, wie schon gemeldet, der Grundstein für 
die neu zu erbauende katholische Kirche gelegt. 
Nach dem Gottesdienste wandte sich der Erz­
bischof an die im Presbhterium versammelte 
Deputation deutscher Katholiken mit folgenden 
Worten: Die göttliche Kirche umgiebt sämmtliche 
Nationen mit gleicher Liebe; es wird ihnen der 
kirchliche Schutz in gleichem Maße zu theil. Die 
Gläubigen aller Nationen, die in der Kirche ver­
einigt sind, müssen einander brüderlich lieben und 
nur danach trachten, was sie vereinigt, nicht aber 
danach, was sie trennt. Nachdem das Gottes­
haus soweit fertiggestellt sein wird, um die 
Gläubigen in seinen Mauern aufnehmen zu 
können, dann wird auch den berechtigten 
Wünschen der Juowrazlawer deutsch-katholischen 
Parochianeu Rechnung getragen werden.

Aus der Provinz Posen, 7. April. (Kreisschul- 
inspektionen betreffend.) Der Unterrichtsmiuister 
hat nnter dem 29. März die Kreisschulinspektoren 
im Nebenamt benachrichtigt, daß mit Rücksicht 
auf zwingende äußere Verhältnisse nunmehr auch 
im Regierungsbezirk Posen die hauptamtliche 
Kreisschulinspektion durchgeführt werden soll. Der 
Zeitpunkt der Durchführung werde durch die kgl. 
Regierung in Posen bekannt gegeben werden. Es 
sei dem Herrn Minister Bedürfniß, den Geistlichen 
anläßlich ihres Ausscheidens aus dem Nebenamt 
als Kreisschulinspektor für die unermüdliche und 
erfolgreiche Mitarbeit auf dem Gebiete der Schul- 
verwaltung feinen ergebensten Dank anszu- 
sprechen.

Lokalnachrichten.
Tborm 8. April 1899.

— (S ta d tv e ro rd n e te n s i tz u n g .)  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 30 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tadt­
verordnetenvorsteher Professor Bo e t h k e .  Am 
Tische des Magistrats die Herren Bürgermeister 
Stachowitz. Syndikus Kelch. Stadträthe Kriwes 
und MattheS und Oberförster Bahr. Nach Ein­
tr itt in die Tagesordnung gelangen zunächst die 
Vorlagen des Berwaltungsausschuffes zur Be­
rathung. für welche Stv. Uebrick referirt. 1. Be­
willigung von 60 Mark zu Prämien für hervor­
ragende Leistungen von Schülern der gewerblichen 
Fortbildungsschule. Die Versammlung bewilligt 
hierfür SO Mark. — S. Wegen Unterstellung der

höheren Mädchenschule unter das Provinzial- 
Schulkollegium war der Magistrat beim Herrn 
Minister vorstellig geworden. Der Herr Minister 
hat dem Herrn Oberpräsidenten die Bescheidung 
auf den Antrag des Magistrats übertragen, und 
derselbe theilt nun mit, nachdem er die Sache ge­
prüft. könne er sich nicht für die Unterstellung der 
jetzt der köuigl Regierung unterstellten höheren 
Mädchenschule unter das Provinzial - Schul 
kollegtum entscheiden, weil aus dieser Umänderung 
weder erziehliche, noch unterrichtliche Vortheile 
zu erwarten seien. Stv. A d o l p h  frägt, ob die 
S tadt von der Belastung des alten Verhältnisses 
Nachtheil haben würde. Bürgermeister S t a ­
chowitz: Viel zu bedeuten habe die Sache nicht, 
der Magistrat habe einem Wunsche der Lehrer­
schaft der höheren Mädchenschule entsprechen 
wollen. Bon dem Bescheide des Herrn Over- 
präsidenten wird Kenntniß genommen. — 3. Be­
willigung von weiteren 2000 Mk. zur Beendigung 
des Projektes für den Neubau der Knabenmittcl- 
schule. Für die Ausarbeitung des Projektes 
waren im ganzen 7500 Mark bewilligt, über 8000 
Mark find aber bereits verausgabt. Stv. Cohn :  
Ob den» die Forderungen für diesen Zweck nicht 
aufhören würden? Was aus dem Projekt werde, 
wisse man nicht einmal, wenn der neue Stadt- 
baurath seinerseits etwa auch noch ein neues 
Proiekt ausarbeite. Bürgermeister S t achowi t z :  
Das letzt rn der Ausarbeitung befindliche Projekt 
ser nahezu vollendet, ein neues Projekt werde es 
nicht geben. Stadtrath Kr t w  es :  Au ein neues 
Proiekt sei nicht zu denken; es könnte ja auch 
unter Umstanden längere Zeit bis zur Besetzung 
des Stadtbaitrathpokens dauern. Das jetzige 
Proiekt werde mit 250-270000 Mk. abschließen 
Man werde die Schule event!, au»  ohne S tadt­
baurath fertig bauen. Die 2000 Mark werde» be­
willigt. -- 4. Abgabe von Wasser an die königl. 
Fortlstkatio» zum Angießen der Pflanzungen auf 
den, Bauviertel S  2 (der quadratsörmige Bauplatz 
zwischen Garnisonkrrche und Bismarckstraße) zum 
Preise von 6 Pf. pro Kbm. M it Rücksicht darauf, 
daß die Anpflanzungen zur Verschönerung des 
Stadttheiis dienen, soll der Fortrsikatiou derselbe 
Wasserpreis bewilligt werden, wie er der städti­
schen Forstverwaltung gewährt wird. Die Ber 
sainmlung stimmt dem zu. — S. Annahme eines 
Hilssarztes für das städtische Krankenhaus. Der 
Magistrat hat in dieser Sache Rückfragen bei den 
Verwaltungen einer ganzen Reihe von Städten 
gehalten, die für Thor» in Vergleich kommen. 
Fast überall ist im städtischen Krankenhause außer 
1 bis 2 Oberärzten noch ein im Hause wohnende, 
Hilfsarzt angestellt oder aber es ist die Anstellung 
eines solchen jetzt beabsichtigt. Die beiden An­
staltsärzte unseres städtischen Krankenhauses 
empfehlen die Anstellung eines Hilssarztes a n » ; 
es liegt ein eingehendes Gutachten ves Herrn 
Dr. Meyer vor, m dem darauf hingewiesen wird. 
daß es durch die Anstellung eines im Hanse 
wohnenden Hilssarztes auch möglich sei, die erste 
Hilfe bei Unfällen sofort zu leisten. Der Hilfs 
arzt soll gegen '/.jährliche Kündigung angestellt 
werden und bei freier Station ein Jahresgehall 
von 60« Mk. beziehen. Referent erwähnt noch, 
daß in dem nur wenig größeren Krankenhause zu 
Frankfurt a. O. zwei Oberärzte und zwei Hilfs- 
ärzte beschäftigt sind Im  Ausschuß ergab sich 
bei der Abstimmung über d>- Magistratsvorlage 
Stimmengleichheit, was einer Ablehnung gleich­
kam. Syudikus Kelch. Dezernent des Kranken­
hauses: Die Gegner im Ausschuß schrecke der 
Kostenpunkt ab. außerdem bestreiten sie die Noth­
wendigkeit für die Anstellung eines Hilssarztes. 
Die Nothwendigkeit lasse sich aber nicht deshalb 
bestreiten, weil sich der Fall, auf den man sich in 
der Stadtverordnetenversammlung bei der An­
regung der Hilfsarzt - Frage bezogen, nicht be­
wahrheitet. Die Anstellung eines Hilssarztes 
würde doch eine wesentliche Verbesserung der 
Krankenversorgung im Krankenhause sein. Für 
die anderen beiden Aerzte würde sich daraus keines­
wegs eine Entlastung ergeben, wie man zu glauben 
scheine; sie würde» nur ihre Thätigkeit nicht zu 
sehr zersplittern brauchen und könnten sich mehr 
den schwierigeren Fällen widmen. Stv. Geh. 
Sanitätsrath Dr. L i n d a u :  Wenn man in der 
Stadtverordnetenversammlung über die Zweck­
mäßigkeit des Magistratsantrages nicht ganz über­
einstimme. so erkläre sich das wohl nur daraus, 
daß sich unser städtisches Krankenhaus bezüglich 
seiner Krankenversorgung eines so vortrefflichen 
Rufes erfreue. Es bleibe aber in unserem städti­
schen Krankenhause immer noch maiiches zu 
wünschen übrig, und dann muffe eine städtische 
Anstalt doch mustergilttg dastehe» Bei Aufnahme 
der Kranken sei es wichtig, daß sie den richtigen 
Stationen überwiesen werden; dazu gehöre die 
Diagnose durch einen geprüften Medlznl^er. Mlt 
der ersten sachverständigen Lllfe der plötzlichen 
Unglücksfällen werde der Wunsch nach eurer 
Sanitätswache erfüllt werden, der schon lange in 
unserer Bürgerschaft vorhanden sei. Bon Erheb­
lichkeit sei auch die Führung des Krankenjournals, 
die nur einem Mediziner übertragen werden 
könne. Die beiden AnstaltSärzte könnten nicht 
länger als je fünf Stunden täglich im Kranken­
hause thätig sein. da sie ja noch auf Nebenver­
dienst angewiesen seien. Da die Anstalt täglich 
im Durchschnitt mit 90 Kranken belegt sei. 
kämen also von der Arbeitszeit der beiden Aerzte 
auf jeden Kranken 6V, Minuten. Da könne die 
Zeit der beiden Aerzte nicht für Nebenarbeiten 
in Anspruch genommen werden, auch für mikros- 
kopifche und chemische Untersuchungen und Durch­
leuchtungen fehle ihnen alle Zeit. Wenn der 
Hilfsarzt für den verhinderten Arzt eintrete, so 
fe> auch eine Kostenerfparniß damit verbunden. 
I n  Grandenz werde jetzt auch die Anstellung 
eines Hilssarztes geplant. Bei der Förderung 
der öffentlichen Interessen dürften wir mit 
unseren Beschlüssen den Nachbarstadten nicht 
nachhinken, sondern ihnen mit gutem Beispiele 
vorangehen. Stv. Leut ke :  Er bedauere» daß der 
Ausschuß nicht voll und ganz der Sache zuge­
stimmt. für welche die ganze Bürgerschaft sei, da 
man die Anstellung eines Hilssarztes für ein 
dringendes Bedürfniß halte. Stv. Wol f s :  
Letztere Behauptung wolle er dahingestellt fein 
lassen. Gegenüber den Ausführungen des Herrn 
Geheimrath Dr. Lindau wolle er nur anfuhren, 
was sich die Gegner gesagt. Bei den Revisionen 
ist unser städtisches Krankenhaus von Autoritäten 
als das beste der Provinz erklärt worden. Es 
seien früher schon 110 Kranke täglich zu behandeln 
gewesen, und alles habe man ohne Hilfsarzt ge­
macht. Jetzt, wo infolge der besseren Wasser- 
versorgung der S tad t die Gesundheitsverhältnisse 
sich gebessert und die durchschnittliche Krankenzahl 
»m Krankenhause nicht über SO hinausgehe, jetzt

solle ein Hilfsarzt durchaus nothwendig sein? 
Der Fall. der zur Begründung des Bedürfnisses 
angeführt, habe sich anders herausgestellt. Man 
belaste den E tat weiter, wenn man jetzt einen 
Hilfsarzt anstelle. Ein Hilfsarzt werde nicht 
selbstftändig operiern können. Die Sache ist nur 
aus der Stadtverordnetenversammlung angeregt 
und nicht von den Anstaltsarzten beantragt 
worden. I n  anderen Städten feien auch andere 
Verhältnisse. E r bitte, die Sache vorläufig ab­
zulehnen. Bei der Ausgabe von 2000 Mark, die 
im ganzen zu rechnen sei. werde es nicht bleiben; 
man werde auch jedes Vierteljahr einen anderen 
Hilfsarzt haben, und es werde schwierig sein, 
die Stelle immer besetzt zu halten. Syndikus 
Kelch: In» Durchschnitt sei das städtische

durchschnittlich pro Tag 118 Kranke im Kranken­
hause gewesen. Finanziell würde durch die An­
stellung eines Hilssarztes der Kraukenhaus-Ver- 
waltiing zu gute kommen, daß der Hilfsarzt 
leichter in der Laae fei. Personen, die simulireu. 
gleich abzuweisen. während jetzt Simulanten erst 
spater als solche erkannt werden. Stv. Cohn  
meint auch. das Bedürfniß hätte von den An­
staltsarzte» und nicht von einem Stadtverord­
neten. Herrn Leutke. geltend gemacht werden 
müssen. Im  Magistrat habe die Sache nur eine 
schwache Mehrheit und nn Ausschuß Stimmen­
gleichheit gefunden, also sei anzunehmen, daß man 
den Antrag auch in der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung ablehnen werde. Bürgermeister 
S t achowi t z :  Es sei falsch, wenn man meine. 
Miß die Anstaltsärzte eine Last abwälzen wolle». 
Sie verneinen es. daß ihnen eine Erleichterung 
geschaffen würde, für sie komme nur eine Aus­
dehnung ihrer Thätigkeit heraus. Was die 
Teltendmachung des Bedürfnisses für die An­
stellung des Hilssarztes durch die AnstaltSärzte 
aniange. so sei von den letzteren schon lange über 
die Nothwendigkeit der Anstellung eines Hilfs- 
arztes gesprochen worden, und auch im Magistrat 
habe man sich damit schon beschäftigt gehabt. 
Als nun aus der Stadtverordnetenversammlung 
eine neue Anregung gegeben wurde, habe sich der 
Magistrat auf den Standpunkt gestellt, daß er 
die Sache nicht unter den Tisch fallen lassen 
dürfe, sondern daß es seine Pflicht sei. die 
Krankenvvrsorge zu verbessern. Die Gegner 
meinten, daß die gegenwärtige ärztliche Hilfe im 
Krankenhause genüge- Für die ärztliche Be­
handlung der Kranken sei aber die Anstellung 
eines Hilssarztes ein wesentlicher Vortheil, und 
wenn man diesen mit so unerheblichen Mitteln 
wie einer Summe von 2000 Mark erreichen kann. 
dann müsse man ihn sich verschaffen. Stv. Rechts­
anwalt A r o n s o h n :  Sei die Anstellung eines 
Hilssarztes sachlich begründet, so (dune es doch 
nur dankenswerth sein, daß die Anregung dazu 
von einem Stadtverordneten gegeben worden sei. 
Ueber die fachliche Begründung der Anstellung 
liege das Gutachten der Anstaltsärzte vor. und 
auch die damit übereinstimmende Aeußerung des 
sachverständigen Mitgliedes unserer Versammlung 
habe man gehört. Die Gegner übersehen. Lutz 
der Kreis der Aufgaben des Krankenhauses nn 
Interesse der S tadt weitergesteckt werden solle 
Die Schaffung einer ersten Hilfe bei Plötzlichen 
Unfällen und auch bakteriologifche rc. Unter­
suchungen kämen der Allgemeinheit zu ante. 
Wenn auch die Ausgabe für den Hilfsarzt jähr­
lich etwas mehr wie 2000 Mark betragen sollte, 
so würde das doch noch nicht zu schwer wiege» 
gegenüber dem Vortheil, der uns aus der An­
stellung eines Hilssarztes erwächst. Nach Schluß 
der Debatte wird der Magistratsantrag mit 21 
Stimmen, also mit großer Mehrheit an g e -  
»lvmme n. — 6. Ernennung eines neuen (vierten) 
Armendeputirten für den Bezirk 9b (westliche 
Bromberger Vorstadt). ES wird Bäckermeister 
Becker gewählt. — 7. Bertragsentwnrs über oie 
Gestellung von Pferden für den Feuerlöf^bienst. 
Der Vertrag wird mit den Fuhrhaltern Thomas 
and Gude geschlossen, welche für das Gewann 
von zwei Pferden 6 Mark erhalten. Falls ein 
Gespann ohne genügende Entschuldigung nicht 
gestellt wird. ist eine Kontravention von 20 Mark 
zu zahlen. Die Versammlung stimmt dem Ver­
tragsentwürfe zu. — 8. Vertragsentwurf über 
Miethling eines Zimmers in dem Hause Neustadt. 
Markt 17. Herrn Heilgehilfen Arndt gehörig, zur 
Unterbringung einer Klaffe der Knabe,unittel- 
schule. fowie Nachbewillignng von 124 Mark zu 
Titel 6 Pos. 2 des Schuletats (Kuabenmittel- 
schule). Es handelt sich um die Verlegung einer 
bisher in der Mädchengemeindeschule in der 
Bäckerstraße untergebracht gewesenen Klasse der 
Knabeumittelschule. die nothwendig geworden ist, 
weil in der Mädchenschule eine Klaffentheilung 
eintritt. Das Zimmer im Arndt'schen Hause 
muß durch Entfernung einer Wand für die Unter­
bringung der Klasse eingerichtet werden. Der 
Vertrag wird genehmigt. Stv. Ko r d e s  wirkt 
die Frage auf. ob nicht zuviel Freischüler an der 
Knabennuttelschule seien. E r wünsche darüber 
eine Nachweisung vom Magistrat. Stv- Mittel« 
fchullehrer S i e g :  Aus dem vor 14 Tagen aus­
gegebenen Jahresbericht der Schule habe man 
ersehen können, daß die Zahl der Freischüler die 
vorgeschriebenen 10 pCt. nicht überschreite. Stv. 
K o r d e s :  Im  neuen Schuljahre könne das 
anders sein. Bürgermeister S t achowi t z :  Die 
Zahl der Freischüler sei durch die Freischul- 
ordnurig festg setzt, und es werde von den Frei- 
fchülerstellen nur immer besetzt, was frei wird. Der 
Antrag Kordes, den Magistrat um Nach­
weisung zu ersuchen, wird abgelehnk , - B - 
größer»»« und Verschönerung ds°lest,äk- 
etabliffements. Der Pächter d e s .A U ? "  
banses. Herr Meyer, Inhaber d -H ^  :»
Plötz u. Meyer, unterbreitet dem "
einer Eingabe die Absicht, das E ' n  m d 
nach großstädtischem Muster so z u ^ r «  
zi» verschönern, daß es zu einem.^- ,»ob-rZierde gereichenden Etablisseme>f°b. '"over
er um die Unterstützung des M oZ  
Stadtverordneten bitten müsse., und »wär 
um das doppelte vergröbert dann
nach der Weichselseite hin. n "  W  
auch das Saalorchester verlegt,,,»,-» « „ ^ 7
ihm. dem Pächter, daraus 'e klben sekb t  betragen 4000 Mark. E r ^ z ^ v e n ^ M b s t
tragen, bitte aber. daß man ^ län g e re  und 
die Pacht um wertere 6 J,u f 3000 Mark 
die Pachtsnmme von 3M0 T„ Ziegelei- 
herabsetze. Die Bedürfmßa^ostenaufwande
« ' S
der kleine S aal eine bessert um .
die 1200 Mark Koken g e ^



ler Pacht zu erzielen. Weiter wird in der Eingabe 
ausgeführt, daß das Gartenorchester ganz un- 
lünglich fei» was dem Etablissement sehr schaden 
müiie Für eine Riesenfontaine. die er zu er­
achten beabstchtigt. bittet der Pächter ferner um 
unentgeltliche Hergäbe des
ttne Erweiterung der Gasleitung. Der Magistrat 
bat beschlossen, die Erweiterung des Saales zu 
genehmigen nach Prüfung des Bauplanes und m 
der Voraussetzung, daß nach Ablauf des Pacht­
vertrages der Anbau in das Eigenthum der 
Stadt übergeht. Die Pacht soll auf 12 Jahre 
verlängert werden, jedoch ohne Ermäßigung der 
Pachtsumme. Wasser kann für die Fontaine 
nicht hergegeben werden. Wegen der Erweiterung 
der Gasleitung soll sich Pächter an die G as­
anstalt wenden Der Ausschuß empfiehlt die An­
nahme dieses Magistratsantrages. Referent be­
merkt noch. die Hergäbe von Master für die 
Fontaine werde deshalb abgelehnt, weil bei einer 
Fontaine eine Vergeudung von Wasser möglich 
sei. und der Wasserverbrauch nicht leicht zu 
konstatiren gehe. Stv. Ad o l p h :  Der Spring­
brunnen in der Ziegelei würde in der S tadt der 
erste sein und könnte eine schöne Anlage werden. 
Ob man denn das Master nicht doch hergeben
könne? Es sei wohl nöthig, in der Ziegel« «nen
Ausfluß für die Wasserleitung zu schaffe», der ja

Pavillon sei absolut unbrauchbar- Wenn 
Liedertafel in der Ziegelei ffLAN wolle, müsse sie 
kick, wo anders hinstellen. Der Pavillon sei ern 
ganz v«dorb-n-s Mach Hätten denn die
Stadtverordneten beschlossen, daß der Musik­
pavillon so ausgeführt werden solle? Da der 
Anschlag des Herrn Stadtbauraths zu hoch war. 
habe man den Herrn Oberförster mit der Anlage 
betraut, damit dieser sur 2400 Mark den Pavillon 
herstelle. Eine neue Vorläge sei aber nicht an 
die Stadtverordneten zurückgekommen. Jetzt 
wüste etwas mit dem Bauwerk geschehen. Auf 
der Postkarte des obengenannten Herrn werde 
dann noch der Vorschlag gemacht, daß man die 
Ziegelei in Stadtpark umtaufen solle. Stqdtrath 
K r i w e s :  Eine gußeiserne Ausflußleitung sei im 
Herbst gelegt worden, aus dieser könnte die 
Fontaine aber nicht gespeist werden, denn das 
Wasser sei garnicht brauchbar. I n  der Ziegelei 
einen Springbrunnen zn errichten, der an heißen 
Tagen den Rasen besprenge, sei ihm ein ganz 
sympathischer Gedanke, denn die Ziegelei sei ja 
ein bevorzugter Aufenthaltsort unserer Bürger. 
Der Pächter möge sich einen Wastermeffer ein­
richten und dann mit einem Antrage um Hergäbe 
von Master zu ermäßigtem Preise kommen: man 
werde auch ihm dafür den Preis von 6 Pf. zu­
billigen. Was den Musikpavillon anlange, so 
habe das Projekt doch den Stadtverordneten vor­
gelegen. Der Pavillon hätte ja ein bischen 
großer sem können, aber eine Kapelle werde sich 
da schon zurechtfinden, und in besonderen Fällen 
könne ja ein Podium vorgesetzt werden. Ober­
förster B ä h r :  Auch er stehe dem Plane der Er­
richtung einer Fontaine sympathisch gegenüber 
und meine ebenfalls, daß sich ein Modus für die 
Hergäbe des Wassers finden lassen werde. Ueber 
den Musikpavillon habe der Stadtverordneten­
versammlung ein Projekt vorgelegen, wonach der 

«» Ä  A jE ker berechnet war. Dieser 
sollte 5000 Mark kosten, was den Stadtverordneten 
Zu viel war. Für gewöhnlich spielen in den 
Konzerten in der Ziegelei nach den von dem 
früheren Pachter eingeholten Angaben 20-22 
Musiker, die in dem erbauten Pavillon Platz 
haben. Es stehe jetzt nur das große Schützenfest 
bevor, und deshalb sei die Größe des Pavillons 
zu einer brennenden Frage geworden. Sonst 
werde er aber groß genug sein. Stv. R o m a n n  
hält dafür, daß eine Pachtdauer von 12 Jahren 
zu lang sei. er beantrage, sie auf 9 Jahre zu be­
messen. I n  9 Jahren werde schon vieles anders 
in Thorn aussehen. Daß man für 2500 Mark 
kein ausreichend großes Orchester bekommen 
konnte. Hütte in der Stadtverordnetenversammlung 
jeder wissen können. Stv. Uebr ick:  Bei einer 
kürzeren Pachtdauer als 12 Jahre könne man 
dem Pächter die großen Ausgaben nicht zu- 
muthen. Wenn man für die Zeit einen zuver­
lässigen Pächter habe. könnte man nach den 
gemachten Erfahrungen ganz zufrieden sein. Stv. 
Leu t ke  spricht sich ähnlich aus und erkennt die 
Bemühungen des Pachters an. aus der Ziegelei 
«neu angenehmen Aufenthaltsort »u wachen.

.k«  Mr. u n s e W

bet Fremden immer die falsche Vorstellung, daß 

lasten. Der Magistratsantrag wird a^enommen.

aus den städtischen Kiesgruben werden wettere 
1000 Mk. bewillrgt. — Zwc ^ ^ach tung  des

NamenZlegeleiinStadtparkumändere.Stv.S chlee: 
Bei den Opfern des Pächters halte er ein Ent­
gegenkommen für im Interesse der Stadt liegend. 
Der Magistratsantrag scheine ihm aber nicht weit 
genug zu gehen. Er beantrage, die Sache an den 
Magistrat zurückzugeben, damit das Gesuch des 
Pachters in den Punkten betreffs der Fontaine 
der Vergrößerung des Saales und Herabsetzung 
^ -d a c h t  dre speziell noch mehr zu prüfen wäre. 
sowie wegen der Vergrößerung des Garten­
orchesters nochmals erwogen werde. Stv. A ron- 
!"dnr. Bei so bedeutenden Aufwendungen müsse 
der Pachter auch eine längere Nutzungszeit haben.

sei daher für die Pachtverlängerung nach dem 
Maglstratsantrage und dem Wunsche des Pächters 
entsprechend, nicht nach dem Antrage Romann. gc

^ e ° S a c h ^ ü k o m E °  Stt>. u l b r i c k  bittE 'nicht
den P ä c h t^ ^ u ü e b e n . und untGeld könne man 
Mit der c»'^."«terstützen. Oberförster B ä h r :  
Orchester L o t u n g ,  der Fontaine und dem

A E e r  genügen wußten. Unser Entgegenkommen

»nverbeirathet. -  13. Zur Ausbesserung des 
Sck-unendaches in Barbarken (Mühle) wird ein 
R « r a a  bis zu 300 Mk. bewilligt. Die Aus- 
g-n-runa wird durch die Forftverwaltung aus- 
aefübrt - 1 4 .  Von der Wahl des Mittelschul- 
lebrers Bator zum Rektor der 1. Gemeindeschule 
nimmt die Versammlung Kenntniß. — 15. M it 
der Festsetzung des Patronatsantheils an den 
Kosten für Errichtung eines neuen Gartenzaunes 
um das Pfarrgehost und die Umdeckung des 
Kirche,waches in Kielbastn auf 1198 Mk. erklärt 
sich die Versammlung einverstanden. — 16. Ab­
änderung des Fluchtlinienplanes an der Ecke 
Gerber- und Elisabethftraße. Frau Kölichen will 
dar Endemann'sche Eckhaus abbrechen und einen 
Neubau aufführen, für welchen sie die Ecke anders 
zu formen wünscht. S ie giebt in der Gerber­
straße einen Streifen ab und erhält in der 
Elisabethstraße von der S tadt einen Streifen zu. 
muß aber. da der P reis des Quadratmeters in 
der Gerberstrabe mit 75 und in der Elisabeth- 
straße mit 300 Mark gerechnet wird. 340 Mark 
zuzahlen. Von dem Nachbargrundstück in der 
Gerberstraße muß später die Mauer in die neue 
Fluchtlinie zurückrücken. Stadtrath Kr i we S  be­
merkt. daß die S tadt keineswegs hierbei ein Ge­
schäft mache; sie habe selbst schon 400 Mark für 
den Quadratmeter in der Elisabethstraße an 
Herrn Stephan zahlen müssen. Die Versammlung 
stimmt der Abänderung des Fluchtlinienplanes 
zu. — 17 Wahrnehmung des aus den 18. ds. in 
Marienwerder angesetzten Termins zur Ent­
scheidung über den Einspruch gegen die letzte 
Stadtverordnetenwahl. Der Magistrat theilt 
mit. daß es nicht nöthig sei. einen Vertreter zu 
dem Termin zu entsenden. — 18. Nicht auf der 
Tagesordnung stand ein Antrag auf Zuschlags- 
ertheiluna für die Schuppen und Maschinen rc. 
auf dem städtischen Ziegeleigrundstück. für den die 
Versammlung die Dringlichkeit anerkannte. Das 
Ergebniß des zweiten Termins ist ein günstigeres 
gewesen. Die Meistbietenden sind Deuter für den 
1. und 3. Theil des Schuppens mit 3400 und 4600 
Mark, Barte! für den zweiten Theil des 
Schuppens mit 1300 Mark. Hinz Lokomobile 
5050 Mark. Schwersenz-Jnowrazlaw Presse 1500 
Mk. und 20000 Ziegelbretter 17 Mk. pro Tausend. 
Auf die Ziegelbretter war im ersten Termin gar 
kein Gebot abgegeben worden. An die Genannten 
wird der Zuschlag ertheilt. — Der Vorsitzende 
verliest hierauf ein an den Magistrat und die 
Stadtverordnetenversammlung gerichtetes Dank­
schreiben der Schützenbrüderschaft für die Be- 
»vllligung der 3000 Mark als Beihilfe zum 
Bundesschießen. — Stv. Leu t ke  möchte eine An­
frage stellen. I n  der „Presse" fei gestern mit- 
getheilt, daß Herr Oberbürgermeister Dr. Kohl, 
einen achtwöchigen Urlaub zur Wiederherstellung 
seiner Gesundheit erhalten. Man wisse von einer 
Krankheit des Oberhauptes noch nichts und auch

Bürgermeister Stachowi t z :  Der Herr Ober­
bürgermeister habe im Magistrat allerdings er-

Rechnung der Waisenhauskasse pro 1897/98 schließt
und in Ausgabe mit 

7700 Mk.: der Bestand beträgt 1100 Mk. Die 
Versammlung ertheilt Entlastung — 2. Rechnung 
der Klnderhenn-Kaste pro 1897/98. Die Einnahme 
beträgt 14,600 Mk.. die Ausgabe 12.900 Mk.. der 
Bestand 1700 Mk. Auch dieser Rechnung wird 
Entlastung ertheilt. — 3. Ebenso wird die Rechnung 
des Depositorinms der milden Stiftungen pro 
1897 entlastet. — 4. Die Ueberschreitung von 
74 Mark bei Titel 1 des Käminereietats „für 
diätarische Hilfskräfte in den Magistratsbureaus" 
wird genehmigt, ebenso 5. Die Ueberschreitung der 
für deu Erweiterungsbau der 3. Gemeindeschule 
bewilligten Mittel um 560.36 Mk. -  6. Die Um- 
zugskosteu-Entschädigung für den Lehrer Simon 
aus Bobrek wird aus 151 event. 139.95 Mk. fest- 
esetzt. — 7. Der Ueberschreitung von 19.50 Mk. 
ei Titel 2 Position 1 des SchuletatS (4. Ge- 

meindcschule) „Vertretungskosten" ertheilt die 
Versammlung ihre Genehmigung. — 8. Rechnung 
der Userkaffe pro 1. April 1897/98. Die Ein- 
nähme beträgt 32.100 Mk.. die Ausgabe 23,080 
Mark. bleibt 9100 Mk. Bestand. Die Rechnung 
wird entlastet.—Ueber die Wahl des Stadtbauraths 
theilt der Vorsitzende mit. daß 5 Meldungen ein­
gegangen sind; der Termin ist M itte März ab­
gelaufen. Die Ausschüsse schlagen vor. eine 
Kommission von 5 Mitgliedern einzusetzen, welche 
die Bewerbungen prüfen und auch Erkundigungen 
an Orr und Stelle einziehen sollen. Als M it­
glieder der Kommission werden genannt die Stvv. 
Kordes. Uebrick. Plehwe, Jllgner, Adolph. Stv. 
Leu t ke :  Bei solchen Kommisfionswahlen müßten 
die Vorschläge nicht aus dem Ausschuß, sondern 
aus der Versammlung heraus erfolgen. 5 
diesem Falle sei es nicht richtig, daß die Technil 
als spätere Lieferanten sich ihren Vorgesetzten 
aussuchten. Stv. Uebrick:  E r müsse eine Wahl

__________ —
!ine hohe Pacht. d ie fZ U en  Pgchttr hätten ih!e - Vorgesetzte,Nehe den» doch wohl. kein Stadt-Verordneter den Stadtbaurath an; er, Redner, habe 

auch rmr eine sehr selten Lieferungen für die Stadt. 
Stv. Wol fs :  Herr Leutke hatte ja in der Ausschuß- 
sitzung, zu der alle Stadtverordnete geladen waren, 
erschemen und da Vorschlage machen können, noch

Pacht immer schließlich nicht mehr zahlen können.

andere Verbindungen als Nichttechniker. Stv. 
Si^e g^wüns^t zu w^sen. welcheBew«:berstch ge-

empfiehlt dann. zur aehe^men^ihung^berzugchem 
Die Versammlung beschließt Uebergang zur ge­
heimen Sitzung. Schluß V,6 Uhr.
- — ( Zu r  V o r b i l d u n g  d e r  J u r i  st en 
f ü r  d e n  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g s d i e n s t . )  
Der Eisenbahnmininster hat den juristischen 
Fakultäten der Landesuniversttäten zur weiteren 
Mittheilung an die betheiligten Studirenden be­
kannt gegeben, daß nur diejenigen Juristen Aus­
sicht haben, zur Verwaltung der preußischen 
Staatseisenbahnen zugelassen zu werden, die sich 
eingehend mit dem Studium der Bolkswirthschafts- 
lehre. der Finanzwistenschaft. der sozialpolitischen 
Gesetzgebung, sowie der Technologie befaßt und au 
Seminarübungen in diesen Zweigen mit Erfolg 
theilgenommen haben. „  . „

— ( K r i e g e r v e r e i n s w e s e n . )  Nach aller­
höchster Anordnung sollen preußische Krieger-und 
sonstige Militär-Vereine künftig in der Regel nur 
dann zu Paraden der Truppen und zu offiziellen 
militärischenvezw.militärarztlichenUnterstützungen 
bei Uebungen im freiwilligen Sanitätsdienst her­
angezogen werden, wenn sie dem preußischen 
Landeskriegerverband angehören. Auch den Krieger­
vereinen und sonstigen militärischen Vereinen 
anderer Bundesstaaten sollen derartige Ver­
günstigungen nur dann gewährt werden, wenn sie 
dem betreffenden Landesverbände angehören.

— ( A n d e r w e i t e K l a s s e n e i n t h e i l u n g  
v o n  E i s e n b a h n s t a t i o n e n . )  Vom 1. April 
d. I .  ab sind umgewandelt worden: Bahnhof 2. 
Klaffe Neustettin in einen Bahnhof 1. Kl.. die 
Haltestellen Altfelde. Carthaus. Lautenburg. 
Melno und Neuteich in Bahnhöfe 3. Kl. und der 
Weichselbahnhof Danzig. welcher bisher dem 
Hanptbahnhof Danzig unterstellt war, in einen 
Bahnhof 3. Kl.

— ( Ne u e  O f f i z i e r s « , «  n t e l )  tragen zur 
Probe die Herren aus der nächsten Umgebung 
des Kaisers; es sind lange, bis zu den Knieen 
reichende, aus grauem Tuch gefertigte Kaper mit 
Kapuchon.

— (T heater.) Das Ensemble vom Brom-

'(P o lize ibe rich t.)  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  verschiedene Papiere des 
Schneidergesellen Joseph Ghczhnski am Krieger­
denkmal und eine Fahrradnummer 452. Näheres 
im Polizeisekretariat.

-  <Von der  Weichsel . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,42 Meter 
Über 0. Windrichtung SW  Abgefahren sind 
die Schiffer: Ulrich, Dampfer „Wilhelmine" mit 
600 Ztr. diversen Güter» von Thorn nach 
Königsberg: Lipinski» Dampfer „Alice" mit 
2000 Ztr. Zucker. Spiritus und diversen Gütern, 
Klotz. Dampfer „Montwy" mit Kartoffelmehl. 
Mehl und diversen Gütern. Paul Gomulski. 
Kahn mit 2400 Ztr. Zucker, sämmtlich von Thorn 
nach Danzig; Karl Voß. Kahn mit 2700 Ztr 
Mehl von Danzig nach Berlin.

t Thor«. Papau. 8. April. (Bestätigung der 
Schöffenwahl. Personalnotiz.) Der Besitzer Eduard 
Trinke ist vom Herrn Landrath zum Schöffen für 
die hiesige Gemeinde bestätigt. — Die hiesige 
zweite Lehrerstelle wird dem Schulamtskandidaten 
Johannes Möller aus Guteherberge übertragen 
werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. April. Heute mittags unter- 

nahm das Kaiserpaar den üblichen Spazrergang.
Berlin, 6. April. Wie „Wolff's Tele­

graphenbureau* erfährt, liegt über die 
neuesten Vorfalle auf Samoa nur folgendes 
Telegramm des deutschen Generalkonsuls in 
Apia vom 24. v. M ts. vor: ES finden täg­
lich kleine Zusammenstöße um Apia statt. 
Das Bombardement dauert mit Unterbrech­
ungen noch an. Tann wurde gestern von 
den anderen Konsuln und den Kommandanten 
in Dulinu als König eingesetzt. Die Geschäfte 
stehen still. Seit dem 15. v. MtS. find alle 
Läden geschlossen.

Berlin, 8. April. Durch da- einseitige 
Eingreifen englischer und amerikanischer Schiffe 
in Sam oa kann der eudgiltigen Regelung 
der samoanischen Angelegenheit nicht ent­
gegengesehen werden, welche nach der Samoa- 
Akte nur auf Grund einstimmiger Beschlüsse 
der drei Mächte zu erfolgen hat. Wie
„Wolff's Telegraphenbureau* erfährt, hält 
die deutsche Regierung unbedingt an diesem 
Standpunkt fest. S ie  betrachtet demgemäß 
jede Einsetzung einer neuen Regierung 
in Sam oa, die sich ohne ihre Zustimmung 
vollziehen würde, als eine Verletzung der 
Samoaakte. Die Botschafter in London und 
Washington find in diesem Sinne mit 
Weisungen versehen worden.

Nächst» (Böhmen). 8. April. Die Nacht 
verlief ruhig. Die Haussuchungen werden 
fortgesetzt. Bisher find 45 Verhaftungen 
vorgenommen worden. Aus 3 Ortschaften 
werden Arbeiterunruhen fignalisirt.

Hny (Belgien), 7. April. I n  der Festung 
erfolgte heute Vormittag «ine Explosion, wo­
bei ein Granatsplitter Patronen und ein 
Pulverfaß entzündete. Durch die lExplosion 
wurden zwei Personen getödtet, vier Sol­
daten, ein Offizier und ein Adjutant ver­
wundet. M an glaubt, daß die Explosion 
durch Unvorsichtigkeit verursacht sei. Die be­
nachbarte S traße wurde völlig verwüstet.

London, 8. April. Die Morgenblätter 
veröffentlichen Telegramme aus Rom, wonach 
Ita lien  fest entschlossen sei, die Sanmunbai 
in Besitz zu nehmen. „Daily Mail* meldet 
sogar, die italienischen Kriegsschiffe hätten 
bereits Truppen an der Bai gelandet.

Newyork, 7. April. Ueber den Brand in 
»er 67. Straße wird weiter bekannt: Das 
Feuer brach in dem Herzen des vornehmsten 
Viertels nahe bei der fünften Avenue aus 
und zwar in der Wohnung des Präsidenten 
Andrews von der Dampfheiznngsgesellschaft. 
Die Gattin Andrews, die Schwägerin der- 
elben und vier ihrer Kinder sowie zwei weib- 
iche Dienstboten kamen in den Flammen um. 

Vier weibliche Dienstboten werden vermißt. 
Ein benachbartes Wohnhaus wurde durch die 
Funken des Feuers ebenfalls in Flammen ge­
setzt und brannte nieder. Nahezu alle Be­
wohner des letzteren konnten sich noch recht­
zeitig in Sicherheit bringen. Sechs Frauen 
erlitten indessen Verletzungen.

Im  oberen Stiegenhaus des Andrew'schen 
Hauses wurden inzwischen vier Leichen auf­
gefunden, welche man für diejenigen der ver­
mißten Dienstboten hält. E s sind im An­
drew'schen Hause somit im ganzen 12 P er­
sonen umgekommen.

Tstntaufort, 8. April. D as deutsche 
Detachement ist aus dem Kreuzer „Gefion* 
hierher zurückgekehrt, nachdem es 9 Dörfer 
in der Nähe von Jtschaufu, wo deutsche 
Reisende angegriffen wurden, niederge­
brannt hatte.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Th«rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

T end. Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 */» . .
Preußi che Kon olS 3 '/ . '/ .  .
P reu fisch« Konsols 3V» */» .
Deut che Reichsanleibe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/, nein. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/,°/o „ »
Posener Pfandbriefe 3'/,*/» .

Italienische Rente 4*/,. . .
Rumiin. Rente v. 1894 4*/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4'/,VCt.. LombardzinSfuß 5'/, PEt. 
Privat-DiSkont 4'/, VCt. Londoner Diskont 3 PEt.

B e r l i n .  8. April. (Spiritnsbrricht.) 70kk 
39.49 Mk. Umsatz 167 060 Liter.

8. April 7. Aprit

216-05 216-10
215-75 215-70
169-55 169-50
92-20 92-20

100-70 100-80
100-60 100-70
92-20 92-20

100-70 100-80
90-80 90-80
97-70 97-80
97-70 9 8 -

101-20 101-40
100-40 100-80
27-15 27-10
94-50 94-50
9 2 - 9 2 -

194-20 194-40
192-20 192-40
127- 127—
81'/.» 82V»

39-40 39-70

K ö n i g s b e r g .  8. April. ( S p i r i t t tS ß E )  
Zufuhr 20000 Liter Tendenz: besser. Loko 40.00 
Mk. Gd.. April 39.60 Mk. Gd.. Frühjahr 39.60 
Mk. Gd.. M ai 39.70 Mk. Gd.. August 41.50 
Mk. Gd. __________

Schafe. 6770 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. mnge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 51; 4. gering ge­
nährte jedm Alters 49 bis 52. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 55; 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen

W b e r r  ^feinfte^M astkälberiVollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 66 bis 69; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 50. — Sc h a f « :  
1. Maftlämmer und jüngere Masthammel 54 
bis 56; 2. ältere Masthammel 48 bis 52: 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 46; 4. Holfteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PEt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 50 Mk.: 2. Käser -  Mk; 3. 
fleischige 49—50; 4. gering entwickelte 46 bis 48; 
5. Sauen 45 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des M arktes: Das Rindergeschäst wickelte sich 
ruhig aber fest ab. es wird Wohl ausverkauft. — 
Der Kälberhandcl gestaltete sich glatt. — Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang ganz ruhig, 
es blieb aber kein Ueberstand. — Der Schweine­
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

rm
für

1 , S 0

LUt Verlangen 
kr»llto lo's
VockvLNcksr gr»t!s.

L Ueter soNSsii Uestor-LevLir LUM L1s!ä 
kür 1,60 Llk.

6 Hotsr «ottäoo Lrrid» - 8omworstoü Lima 
Lleiä kür 1,30 Llk.

6 U-t-r üoliäeo vrvptz-c»rr-»llT Liim Lleia 
kür 2,70 Llk.

6 Nvt-r «itr» prima Locken LUM Lleiä 
kür 3.90 lM. „

^6U68tv LLngüugs kür ä!s k'rüUadr- 
uvä Sommersarson. 

Lloäervste Llsiäer- uvä LIousevLtone 
in LUergröggtsr ^usvrakl 

verssnäsu in «inselnen lüstern bsi ^uk- 
trägen von 20 Llarü an kranLo 

OeltinLvi' L. 6o., ssnLnkfur'l «. 1K.,
Versanätdaus.

Lkoäernsts Herrevsto^s surn gavLev 
XvTug kür 3,60 Hk.

Lloäsrvste Oneviotstoü's LUM ganrev 
.̂NLUg kür 4,3S Llk.

1



Die Verlobung meiner 
Tochter Asrl« mit Herrn 

 ̂Lnrl NvxUox zeige hiermit 
ergebenst an

Frau A. Hemxsl. ^

Nlarle Uempel 
v n rl Av; 11o§ 

Verlobte.
Thorn im April 1899.

Am 6. April aoends 7 j 
Uhr entschlief kauft nach 

j kurzem Krankenlager!
 ̂unser lieber Vater, Groß-! 
i VaterundSchwiegervater, j 
der Glasermeister

Var! vklk
! im fast vollendeten 84. 
j Lebensjahre.

Dieses zeigt, im Namen , 
der Hinterbliebenen, tief- j 

i betrübt an
Thorn den 7. April 1899.

Ooesr Ortd.
Die Beerdigung findet! 

! am Montag den 10 d. M. 
nachm. 5 Uhr auf dem! 
altstädt. Kirchhof von der j 
Leichenhalle aus statt.

Bekanntmachung.
Die Bedingungen für den Ein­

kauf in das städtische Kranken­
haus zu Thorn haben durch Ge­
meindebeschluß vom 2./15. März 
d. I .  folgende — lediglich eine Er­
läuterung der Zweckbestimmung 
des Abonnements enthaltende — 
Zusätze erhalten:

8 I.
»Der Einkauf giebt kein Recht 

auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medi­
kamenten und anderen Heil­
mitteln außerhalb des Kranken­
hauses.

Auch sind Antrage zurückzu­
weisen, welche nur dahin gehen, 
eine eingekaufte Person blos zu 
untersuchen ohne gleichzeitigen 
Aufnahme-Antrag."

Bezüglich des Ansnohme-Ner 
fahrens ist die bisherige Uebung 
entsprechend der allgemeinen Ver­
waltungsordnung für das städt 
Krankenhaus dahin ausdrücklich 
festgesetzt worden:

8 5.
Wird ein Eingekaufter (Dienst­

bote, Handlungsgehilfe u. s. w ) 
der Kraaienhanspflege bedürftig, 
so ist dies unter Vorzeigung des 
Einkaufscheines dem Buchhalter 
der Krankenhaus - Kasse (Neben 
fasse im Rathhause) anzuzeigen, 
welcher den erforderlichen Schein 
zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der 
leitende Arzt, als auch die vor­
stehende Diakouiß berechtigt. »« 
m ittelbar die vorläufige Auf­
nahme in das Krankenhaus zu 
veranlassen.

Thorn den 4. April 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. bis einschl. 

6. Mai, sowie am 30. u. 31. Mai 
d. I s .  finden auf dem hiesigen 
Fnßartillerie-Schießplcitz Schießen 
mit scharfer Munition statt.

Die Schießen beginnen um 7 
Nhr vormittags und dauern bis 
2 Uhr nachmittags.

Tborn den 6. April 1899.
II I . Bataillon 

Jnfanterie-Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

k k c k i l l M i i l t m L M W .
Mittwoch den 12. April 189V 
Nachm. 1'° Uhr im Fort Hermann 

vonSalza(Vll). 
,  2 ,  .  Kasernement

Rudak,
,  3 „ „ Hangar östlich,
„ 3«° „ .  Brückenkopf,
.  4 » ,  Hangar westl..

Fort Großer
5"

Kurfürst (V). 
tWinrichv.ZortWinri 

Kuiprode (Vl).
Garuisonverwaltnug Thor«.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 2660 ebw 

Steinschlag aus Granit soll 
ganz oder in Theilliefernngen 
vergeben werden. Die Bedin­
gungen sind gegen kostenfreie 
Einsendung von 0.30 Mk. von 
der unterzeichneten Betriebs- 
Jnspektion zu beziehen. Eröff­
nung der Angebote am 22. d. M. 
vormittags 11°/, Uhr. Zuschlags 
srist 3 Wochen.

Thorn den 6. April 1899.
1.

2 renov. Wohnungen
je 3 Zimmer, helle Küche und allen, 
Zubehör zu verm. BSckerstr. 3.

^  ketpspreell -z.u»eklags 
AA/ Ur. 158. cnMixto knin.

s

klennabor.
K Das bssto nucl beliebteste I's.brrLÄ äsrVTslt.

LIIsimL. ksbrik-mten 8 ö l lk .  l lö lO n N b ll f ,  bc.näe.bure s ll
Lrsts u. srössts xaürraä-I'adrjk Luropus. Lrrioütöt 1871. Letriod: 2500 Lriwitsr. 

lieber V4 AiUion Lienuer Lauken in allen ^Velttliellev.
^  1 S 9 8 :  S S  0 0 0

» r « n n » k » « r - » L « k v r
Zaäe 211 fmäen sinä. ^Ilerdestes Material, Lrösste Ltadilität bei leiektestem 6eivioLt 
uuä tackellos Isiekter uvä ruliiZer Baut Laden Lrennador einen VVeltruk ZeZtzden.

Xur eckt rult Svr 8eIiu1rmr»Llrv „Vronvador". 
V s r l r s t v r r

Oskar Klammer, Ilwrn, Lrombergerslrassv 84,

M
K
K

K
O

O

llsItesteN e ä e r  Z tiasseudakil.
K

8 a c k  t a k i r  I v t t r d  a k » a .
6eivancite k'adrledrer.

LesteinZeriedteie
V v p a r a t u r v o r k s t a t t .

O effcutliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 11. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

werde» wir vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Landge­
richts

28 Dtzd. Herrenfilzhüte, 2 
Strickmaschinen, 1 Verti- 
kow, 1 Sopha, 1 Spiegel, 
n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Reli86, karäuliv.
Gerichtsvollzieher in Thorn.

3 0 W  M a r k
auf ein neuerbautes, schuldenfreies, 
massives Wohnhaus mit ca. 2 Morg. 
Land gesuch t. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 4 0 «  M a r k
aus sichere Hypothek von jo s o r t  zu 
vergeben . Von wem, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Beabsichtige mein
Grundstück,

welches 23 Hektar groß, bestehend aus 
Ackerland, Wiesen und Wald, mit auch 
ohne Inventar, preiswerth unter 
günstigen Bedingungen kürzlich zu 
v erk au fen . « .  S ank», Besitzer, 

___________ Brzoza.

Aue M g M k Ä M m i
wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
mit P  eisangabe unter S . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

M M  M
steht zum Verkauf in Dorf Birglau.

S o m rs u , Lehrer.

A d r e ß b u c h
von Thor», Podgorz «n- 
Mocker, sowie dem L a n d ­
k r e i s  T h o r n ,  noch zu 
haben nnd kostet gebunden
NMf" nur I Skark "DU 
bet ^ a s L r i r l s l i i ,
_________ Mauerstr. 75.

B e r l i n e r  W e i ß b i e r
empfiehlt Bierversandt

v i ' u n a r i ,
________Baderstraße 28, Keller.

S p e i s e - W i r t h s c h a f t
Tuchmacherstr. Nr. 2 wird

Sonntag den 9. April
M e t .  - M I
_____  k ro ttsg .

SlhllDtn Nr. 4, Walliilarkt,
vom 1. Ju li d. I .  ab zu ver- 
miethen. Näheres bei Herrn 
6nst»v kvlilauvr.

Handelskammer.
H e r n »  8 v I i « » r t L  L a u .

P e n s t o n ü r e
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Laden N il kleine W n n l lg
zu vermiethen C eglerstraße 19. 
Näheres Schulstraße 19, 1 Treppe.

emMestlt ru  M s r  2 s its t m m t l i c h e  J e l i k n l k f f k n  d e r  L a i s a i i
als:

I k ö i M  S ck g s  U M  M i M
! zrozse livllrill«!. ludern, kmcke v8telläer 8eerm>Zv, ^

ledenckv Sumineri» oto.

I v c h l l l l k r s ,  v i l l m ,  L ü H M
aus orrherige Lkstrllunz in und außer drm Hause.

smAZIiclm llitiLMtiscli, keÄeck l M.

ia1»olL»ni»t v o r tr e k t l lv l iv r  »11 tu t
Ms äsn Vtsivgrossbanälullzöll von

I,. Vammauu 4is Loräes uvä «lod. ^llvli. 8vLrrartL juu.

Münchener Köwenbriiu.
aus äsr kürsU. kless'seLeri Brauerei iu liedau. ----- 

l Vlv ü-eimäUelrev Lusxrued bittenä, emxüelllt sied
mit BoekaeLtuns

L e s t o l l n n x o n  aok Lliinebener Löoeubriill unä belle» I 
l-sgerbier äsr k'ürsll. kless'seksn Lrauersi in Kedlnäen unä 
Launen L 1 Ltr. vsräsn am vnlket entesxenxenommsn.

Lusssr äem llauss kostet
LSvenbrNn V. k-tr. 50 k tz, V, l-tr. 25 ktz, V», l-tr. 20 ktz.,! 

V,« 1-tr. 15 ktz.,
kelle» Lagerbier '/, Ltr. 40 ktz-, V, l-N. 20 ktz.

O n t 8 « s I » » S L o p p « t .
8ais°n vom 1. la n i bis 20. September, »si-enäe Lsgs. Land-

lieitnos, Laoalisation, elsktrisobs Lslenvbtnog äs» gaorso Villen 
orte». SowmsrtdsLter, 220 m langer Seestsg, llampkerverdillällNA 
ank See, 40 Labosügs tLglied naod van-ig, täglieb Ooneerts - -  34 
rlitglieäer. grosse», elegantes Lardans, RSnoiovs, gonäeltakrten, 
kaäkakrerbab». I'reguevr 1698 °a. 10000 kersonen, gute. billige 
IVobnnogsn noä VerpSegnng. . . .

krospelrto Ko8tevkroi. d >
v ! o  V a ä v  v t r s l t t r o i r .

Vokal, hochstämmig sowie niedrige, 
Alilsfll, hat abzugeben
0 . « p ise k k o , Botanischer Garten.

J u n g e  D a m e n ,
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können sich meld, i. A rtushof T horn .

Billige Pension
vom !. April ab für einige Schüler weist 
nach Kcmfm. käv»r6 Kodnert. Windstr.

s W I H k O M
finden noch gute Pension bei Frau 

P asto r Q üüks, Bachestr. 14, I.

W . Pension silkkill»lhtll,
welch, die hies. Schule besuch, soll, ist zu 
haben. Wo, sagt d. Geschäftsstelle d. üta.

Suche sofort einen tüchtigen, soliden

k  K u t s c h e r .  Z S
V. S ts ln k n m p , Maurermeister, 

M o ck e r.

U l i z e  S l e k l i O i
finden dauernde Beschästigung bei

I in in sn n »  L  N oU nisnn.

M a s c h i i i e i l l i s i h l k r
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung bei

O . 8 « w n 1 t « ,
Bischofswerder Westpr.

K l e m p n e r l e h r l i n g e
können sofort eintreten bei

V. X nm ekr, Klempnermeister.

i  « r im il. H M i m r
kann sich melden.

Mvk, Nivgnsi-, Bäckermstr.
LP Vorderzimmer u. 1 kleine Wohnung 

zu verm. Altstädt. Markt 20, H.
Pferdestall u. Rem. sos. z.v.Gerstenstr. 13

V i k t o r i a - I k v a t e r .
8  o  n  n  1  a  A  ä s n  9 .  1 8 9 9

l e t z t e  B o r f t e l l u n g :  - M W

I m  ^ 6 1 8 8 6 1 1  1 t S 8 8 ' I .

Sonntag den 9. April 1899:

G r o ß e s  S t r e i c h - C o n c e r t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
.v - ,  6l unter Leitung des Stabshoboisten S ta rk . ^
Ansang 4 Nhr. E in tritt 25 Pfg.

(Gut aewäbltes Programm).

S m m i n t e n i s t i o i i a l t t

Oolkskzt
A M "  b i s  a u f  w e i t e r e s  t ä g l i c h  - W >

im
V i k L v r i s ,  1 Z A , » 4 s » .  

Schaustelluttgen verschiedener Art.
AM " u . a. neu eingetroffen -k » d m  p f s l t s s z  A l i g s z i s e l - K e z e l l z e l i s f t

s u s  öe rlln .
D i i r L i K  i r r

Nk IlcklWW isl pßk«s UsWt Sllrch KmOIs.
Z »ik> -««) A i k t z k i n « . « . « .

O O l X O ^ s i l l .
DM" Gntree 10 Pf.

„ W e M r o n e " !
Katharineilstratze 7.

Sonntag den 9 . d. M ts.:
Großes

K o l k d i k l - F i r i w n t t k t ,
im  neuen S aa le , 

wozu ergebenst einladet
ULlKrxs.

A »  k l O s n  M M t
sofort verlangt.

S argm agazin . Schillerstr. 6.

Z i » U s ..... . " « L 7
Wäschenähen und Schneiderei erfahren, 
sucht von sofort oder später Stellung 
als Stütze oder Kinderfräulein. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jüngeres, katholisches

K i n d e r m ä d c h e n
zu einem 4 jährigen Kinde gesucht, 

k 'rszfvr, Breitestraße 6, I.
S u ch e  per 15. April eine

A c h i l l s  anst. M e r m S W tk
Nszfar, Breitestraße 6, II.

Z u c k re s  M n « W »
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

K i n d e r m ä d c h e n
oder Mädchen aus ganzen Tag zum 
15. April gesuch t.

Frau Hauptmann S oam ploo, 
Fisckerstraße 55.

Eine Answiirteri»
wird von sofort gesucht

Strobandstr. 7. Part.

« M i l n d L A M S r .
Saubere Anfwärterin

für Vormittag oder runges anständ. 
Mädchen findet leichten, Dienst. 
Kaierneninspektor, Baderstr., Art.-Kas.

D e r  G e s c h i i f t s k e l l e r
Altstädt. Markt 37 ist vom 1. Juli 
d. I s .  ab zu vermiethen.

«gsttl,o»lus.
H eleg. möbl. Zim. m. Burscheugelaß v. 
^ 1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

M ö b l i r t e s  Z i m m e r ,
mit Kaffee und Abendbrot, gesucht. 
Anerbieten mit Preisangabe unter 
0 . 1 0 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

S o m m e r - W o h n u n g
Brombergerstraße 94, einesTreppe hoch, 
6 Zimmer und Balkon, für 250 Mk. 
zu vermiethen. Näheres daselbst.

Eine Sommer-Wohnung
zu vermiethen. NNssv'» K Sm ps.

M ontag den 19. d. M ts. 
abends 7 Nhr: 

Jn str.-L Z  in l

M .Z. sof. billig z. v. Thurmstr. 16, prt.

SanMs-! Kololllte.
Sonntag den 9. d. M.

nachmittags 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn vr. Svkuitra.

Mener Oase, lVloekep.
Jede» Sonntag

nachmittags von 8 ^ -  4 Uhr 'MW ab

Ultttthlllt»lljM»ßk
im S a a l

mit nachfolgendem

L a n z k r S n z c h e n .
E ntre« 10 P f.

6a8lkau8 kuäak.
Zw eiten O sterfeiertag:

T a n z k v n n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

1̂ -

A i e  » n W  SSifi«.
eine Kinderfrau und ein j. Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, sämmtlich 
mit guten Zeugnissen, weist nach 

Knlatorvnski, Thorn, Junkerstr.il, 
Ecke Neustädter Markt.

1  ^  ^ t  ein armes Mädchen
l l l ^ l l l t t l  lv o n  Gerstenstraße S 
H / h j g  ^  Schuhmacher- 
straße v e r lo re n . Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselben Gerstenstraße 
Nr. 3, 2 Treppen, abzugeben.

Der Stadtauflage liegt 
eine Beilage der Buch­

handlung von ^Vallsp l.amdvok 
hierselbst bei.

Täglicher Kalender.

1699.
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Hierzu zwei Beilagen und 
illustrirteS Uuterhattuugsblatt.
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1 vtttagr zu Rr. 83 der „Thorurr Presse"
Sonntag den 9. April 1899.

»
Provinzialnachrichteu.

t Bromverg.7. April. (Eine Million c!'"bschaft) hat 
der Kaufmann Karl Simon. Teppich-, Leinen- und 
Molstermaterialien - Handlung (Firma Leopold 
Kierski Nachf.) hierselbst durch den Tod seines 
Bruders, des Bankiers S . in Wriezeu a. O.. ge­
macht. Letzterer, ein sehr vermögender Mann, 
war unveriieirathet und kinderlos, sodaß das be­
deutende Vermögen an den oben genannten 
Bruder und an eine hier lebende ebenfalls un- 
verheirathete Schwester fällt. Jeder der beiden 
Erben soll gegen 2 Millionen Mk. bekommen.

8 Culmsee. 7. April. (Verschiedenes.) Westen 
Bettelns wurde der Bäckergeselle Hermann Liiiiz, 
gebürtig aus Neudorf. Kreis Graudens. durch den 
Gendarm Arndt verhaftet und an das hiesige Ge­
richt abgeliefert. — Die Beorderungen zur Dienst- 
lefftung bei der Pflichtfeuerwehr pro 1899 werden 
jetzt den Betheiligte» zugestellt. Befreiungen von 
derselben können bis zum 10. d. M ts. gegen 
Zahlung der statutenmäßigen Abfindung von 
3 Mark im Polizeibnreau angemeldet werden. 
Die erste Spritzenprobe findet am 10. d. M ts. 
nachmittags 5 Uhr auf dem Amtsgerichtsgarten 
statt. — Herr Hotelbesitzer Schulz hat die Ge­
nehmigung zum Umbau eines großen Seiten­
flügels in der Schuhmacherstraße zur Vergrößerung 
des Hotels „Deutscher Hof" nachgesucht und er­
halten. M it den Bauarbeiten ist bereits begonnen 
worden. -  Unter dem Vieh- nnd Schwemebestande 
des Besitzers Trenkel hier, Ausbau Nr. 3, ist die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen und ist 
deshalb die Gehöftssperre verhängt worden. — 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen 
bei der höheren Privatmädchenschnle findet am 
10. d. M ts. statt. Das neue Schuljahr beginnt 
am 11. d. M ts.

Marienburg. 6. April. (DaS erste Remter- 
Shmphome-Konzert) unter Leitung des Königs- 
berger Professors Brode ist für den 1. M ai in 
Aussicht genommen. Es sollen im ganzen etwa 
600 Sitzplätze hergerichtet werden.

Schneidemühl, 6. April. (Der Bau der Eisen­
bahn von hier nach lisch) ist gesichert. Mit den 
Arbeiten wird im Laufe dieses Sommers begonnen 
werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. April 1754, vor 145 

Jahren, starb zu Halle a. S . der scharfsinnige 
Philosoph und Mathematiker C h r i s t i a n  
F r h r r .  v. Wo l f .  Wegen angeblicher Irrlehren bei 
Strafe des Stranges 1723 des Landes verwiesen, 
wurde er später an die alte Stelle seiner Wirk­
samkeit nach Halle zurückberufen. Wolf 
popularisirte die Leibniz'sche Lehre nnd erlangte 
durch Klarheit, mit der er sei» System entwickelte, 
außerordentliche Erfolge. Am bekanntesten find 
seine „Vernünftigen Gedanken von Gott, der 
Welt und der Seele der Menschen, auch allen 
Dingen überhaupt". E r wurde am 24. Januar 
1679 zu Breslan geboren.

Am 10. April 1755, vor 144 Jahren, wurde zu 
Meißen der weltbekannte Stifter des homäopathi- 
schen Heilshstems, der „Kunst, ähnliches durch 
ähnliches zu heilen". S a m u e l  F r i e d r i c h  
C h r i s t i a n  S a h n e m a n n  geboren. Arzt 
und Chemiker von umfassenden Kenntnissen und 
reicher Begabung, hat er sich durch sein energi­
sches Auftreten gegen die Gebrechen der älteren 
Medizin große und bleibende Verdienste er­
worben. Von seinen bis in's Unendliche gehen­

Glück aus!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r .

(Nachdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

XI.
Die Nachricht, daß die Verlobung E lla 's 

mit dem einst so viel gefeierten Peruaner 
aufgehoben w ar, erregte auf der einen 
Seite großes Erstaunen, während man 
andererseits dieses Ende der Verlobung ganz 
natürlich fand.

Ella's Charakter war allgemein zu be­
kannt, als daß nicht viele Leute diesen Aus­
gang der Sache vorher gesehen haben sollten, 
nachdem Frederigo Prado sein Vermögen 
verloren hatte. Ella selbst athmete er­
leichtert auf, sie fühlte sich wie von einem 
Albdcuck befreit, und gerade dieses Gefühl 
w ar eine gewisse Rechtfertigung für sie. daß 
sie die Verbindung gelöst hatte. Tante 
Lore sah wenigstens die Sache von dieser 
Seite an, indem sie meinte, daß Ella's Un­
recht nicht in der Aufhebung der Verlobung 
liege, sondern darin, daß sie früher die An­
näherung Frederigo's begünstigt und ihn 
«ber ihre eigenen Gefühle getäuscht habe. 
M it Kopfschütteln aber und tiefer innerlicher 
Entrüstung beobachtete Tante Lore das 
U " ° re . Benehmen Ella's. Wohl hielt sich 
» .gesellschaftlichen Ver- 
a K u " a e n  fern, streifte indessen häufig 
m?* « iÄ  2°r S tad t umher, und Tante Lore 
dwse genug, anzunehmen, daß
u f r e i e n  ihren Grund in einer
znmal^die^ T ? !* "  L^be zu der N atur hätten, 
E nÄ nd-*  ?  »«fällig bemerkte, daß der 
Engländer John Lee jetzt häufiger denn je

vorüberging und gerade 
zu solchen Zeiten, wo Ella am Fenster mit 
irgend einer Handarbeit beschäftigt war. 
I r e  ertappte Ella auch dabei, wie sie den 

John Lee's mit all,,, kreundlichem

den Verdünnungen ist die neuere Homöopathie 
abgegangen. Seine Lehre wird von vrelen 
tausend Aerzten praktisch geübt. Hahnemann 
starb am 2. Ju li  1843 m P arts.

Thor«. 8. April 1899. .
— ( D e r  K u l t u s m i n i s t e r )  hat stimmt' 

lichen Regierungen und. Oberprastdenten einen 
Erlaß übermittelt, worin auf ein Urtheil der- 
wiesen wird. in dem entschieden,'st. daß erne 
Polizeiverordnuna. nach welcher schulpflichtige 
Kinder in der Zeit von 7 Uhr nachmittags bis 7 
Uhr vormittags zum Austragen von Backwaaren. 
Milch. Zeitungen oder anderen Gegenständen, 
zum Kegelanfsetzen oder zu sonstigen Verrichtun­
gen in Schankwirthfchaften. znm Aufwarten 
oder zum Handel mit Blumen oder anderen 
Gegenständen nicht verwandt werden dürfen, 
Rechtsgiltigkeit hat.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffcssor
Dr. Bruno Cohnbcrg in Graudenz ist in die 
Liste der bei dem Amtsgericht und dem Land­
gericht daselbst zugelassenen Rechtsanwälte einge­
tragen worden. ^  . . . . .

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Reglerungsassessor 
Ramm in Hannover ist die kommissarische Ver- 
waltnng des Landrathsamtes nn Kreise Samter, 
Regierungsbezirk Pose», übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r E l s e n  bahn. )  
Peusionirt: der Stationsvorsteher Stock in Konitz. 
Ernannt: die Stationsdiätare Polenz in Laskowitz 
und Sperling in Czersk zu Stations-Assistenten, 
Bahnmeister - Diätar Glamann in Rheda zum 
Bahnmeister. Versetzt: Regiernngs-AssessorReite- 
meier von Alleustein nach Danzig zur Wahr­
nehmung der Geschäfte eines Mitgliedes bei der 
Eisenbahndirektion. Bureau - Diätar Schütz von 
Danzig nach Graudenz. Bahnmeister - Diätar 
Bothmann von Lanenbnrg Pomm. nach Culm­
see. — Dem Bahnhofs - Nachtwächter Braun in 
Danzig ist für die Ermittelung eines Diebes, 
welcher wiederholt Diebstähle auf Bahnhof 
Danzig lege Thor ausgeführt hat. eine außer­
ordentliche Belohnung bewilligt worden.

— ( B e f ö r d e r u n g  u n v e r p a c k t e r  e i n ­
st tzi g e r  Z w e i r  äd e r  i n  S c h n e l l z ü g e n . )  
Im  Bezirk der Eisenbahndirektion Danzig sind 
nach neuerer Anordnung folgende Schnellzüge 
auf den dabei angegebenen Bahnstrecken zur Be­
förderung unverpackter einsitziger Zweiräder frei­
gegeben: V-Züge 1, 2 und 4 von Berlin (Schles. 
Bahnhof) bis Ehdtkuhnen und umgekehrt, die 
Schnellzüge 13 und 14 von Berlin (Schles. Bahn­
hof) bis Danzig und umgekehrt und die Schnell­
züge 19 und 20 von Berlin (Stett. Bahnhof) bis 
Danzig und umgekehrt. Der v-Zug 3 Berlin- 
Ehdtkuhnen bleibt von der Beförderung unver­
packter einsitziger Zweiräder ausgeschlossen.

—(Die K r l e g s v e t e r a n e n - O r t s g r u p p e u  
T h o r n  und  Mocker )  halten ihre Monats- 
versammlnng am Sonntag den 9. d. M ts. wie 
gewöhnlich in ihren Bereinslokalen ab.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschlaeger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts ­
anwalt Krause. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Zur Verhandlung 
standen sechs Sachen an. Von diesen gelangten 
indessen nur drei znr Entscheidung, und zwar als 
erste die Strafsache gegen die Maurerfrau Johanna 
Reschke geb. Streich von hier. Leibitscher Straße.

Lächeln erwiderte und ihm mit der Hand 
ein Zeichen zuzuwinken schien. M it tiefer 
Besorgniß blickte Tante Lore deshalb in die 
Zukunft und wußte sich keinen anderen 
Rath, als daß sie ihre Befürchtungen in 
elnem langen Brief Fredda anvertraute, 
deren ernste Lebensauffassung ihr von jeher 
außerordentlich sympathisch gewesen war.

Fredda hatte bereits durch einen Brief 
Ella's von der Aufhebung der Verlobung 
gehört. Es war der erste Brief, den sie 
von ihrer Kousine seit ihrer Verlobung mit 
Frederigo erhalten hatte. Damals hatte in 
dem Schreiben Ella's lauter Jubel geherrscht, 
daß sie Frederigo's B raut sei, jetzt jubelte 
Ella auf über die Befreiung aus diesem 
Brautstande. Damals hatte Fredda nur 
mit einem kurzen Glückwünsche geantwortet, 
sie hatte die schwere Enttäuschung ihres 
Herzens muthig und standhaft ertragen und 
hoffte aufrichtig, daß die Verlobung zum 
Glück Frederigo's und Ella's beitragen möge. 
Sie hatte sich indessen der Besorgniß nicht 
verschließen können, daß Ella's Charakter 
zu dem gesetzten Wesen Frederigo's kaum 
Paffen werde, und als sie erfuhr, daß 
Frederigo's Reichthum in nichts zerflossen 
war, daß er für sein Leben arbeiten müsse 
wie jeder gewöhnliche Sterbliche, da ver­
mochte sie die düstere Ahnung eines kommen­
den Unglücks nicht zu unterdrücken. Jetzt 
lag der Beweis, daß diese Ahnung richtig 
gewesen war» in dem Briete Ella's vor ihr. 
Ein tiefes Mitleid mit Frederigo erfaßte sie, 
kannte sie doch sein weiches Gemüth, welches 
von dieser Enttäuschung schwer getroffen sein 
mußte. Der geheime Groll und die Bitter­
keit, welche sich wegen des Verhaltens 
Frederigo's ihr gegenüber in ihr Herz ge­
schlichen, verschwanden nach nnd nach vor 
diesem Mitleid, glaubte sie doch diejenigen

_ ,  .  . ------ , . . . .  M ittel zu kennen, durch welche Ella ihn an
John Lee's mit allzu freundlichem sich gefesselt und seiner ursprünglichen

Die Reschke stand unter der Anklage des Unter­
nehmens der Verleitung zum Meineide. Der 
Schuhmachermeister Ziolkowski von hier hatte im 
Herbste v. I .  gegen die Angeklagte, weil diese ihn 
beleidigt hatte, eine Privatklage angebracht und 
sich znm Beweise der in der Klage behaupteten 
Thatsachen auf das Zeugniß der Bahnsteigschaffner­
frau Helene Äaesler von hier bezogen. Die An­
klage behauptete nun, daß eines Tages vor dem 
zur Vernehmung der Frau Baesler anberaumten 
Termin die Angeklagte zu der Zeugin gekommen 
ier. unt dieser über die von ihr zu bekundenden 
Thatsachen gesprochen und hierbei den Versuch 
gemacht habe, die Zeugin zu bestimmen, anders 
auszusagen, wie sich der Vorfall thatsächlich zu­
getragen habe. Auf die Bestimmungsversiiche soll 
dre Zeugin erwidert haben, daß sie bereits mit 
anderen Personen über die Beleidigung gesprochen 
und nun schon so aussagen müsse wie sie es diesen 
erzählt habe und wie die In ju rie  thatsächlich ge­
fallen sei. Darauf soll die Angeklagte entgegnet 
haben, daß dieZeugin schlimmstenfalls Gedächtniß- 
schwäche vorschützen könnte; sie soll dabei ferner 
gedroht haben, wenn sie, die Zeugin, nicht so aus­
sagen werde, wie sie, die Angeklagte, es ihr 
vorgetragen habe. daß sie dann die Zeugin mein­
eidig machen würde. Der Gerichtshof hielt die 
Schuld der Angeklagten nicht für erbracht. Er 
nahm vielmehr auf Grund der Beweisaufnahme 
und der Anführungen der Angeklagten an. daß 
über die Vorgänge bei dem Beleidigungsakte 
Meinungsverschiedenheiten zwischen der Ange­
klagten und der Zeugin bestanden hätten und daß 
die Angeklagte sich lediglich deshalb bei der Zeugin 
eingefnuden habe. um mit dieser Rücksprache über 
die Widersprüche zu nehmen. Dafür, daß die 
Angeklagte bei dieser Gelegenheit versucht habe. 
die Zeugin zum Meineide zu verleiten, habe. wie 
der Vorsitzende ausführte, die Beweisaufnahme 
keine Anhaltspunkte ergeben. Aus diesem Grunde 
erfolgte die Freisprechung der Angeklagten. — I n  
der zweiten Sache hatten sich der Arbeiter August 
Kliese aus Bielskerbuden wegen Diebstahls und 
der Käthner Carl Lange daher wegen Begünstigung 
dieses Vergehens zu verantworten Aus dem 
Treibriemen der Lange'schen Fabrik in Schönste 
wurde in der Nacht zum 4. Dezember 1898 ein 
Stück Leder in einer Länge von 7 Metern heraus­
geschnitten und gestohlen. Das Leder hatte einen 
Werth von 35 bis 40 Mk. Der Verdacht der 
Thäterschaft lenkte sich sogleich auf den Ange­
klagten Kliese. der am Abend vor der Diebstahls­
nacht auf dem Hofe der Lange'schen Fabrik ge­
sehen worden war. Gelegentlich einer Haussuchung 
fand man in seiner Wohnung auch mehrere Paar. 
Schuhe vor. die frisch besohlt waren. Offenbar 
hatte Kliese das gestohlene Leder zum Besohlen 
der Schuhe verwandt. DerZwc'tangeklagteLange 
soll um den Diebstahl gewußt und denselben da­
durch begünstigt haben, daß er den Angeklagten 
Kliese. als der Gendarm zur Haussuchung kam. 
auf die Annäherung des Gendarmen aufmerksam 
machte. Während Kliese die Anklage einräumte, 
bestritt Angeklagter Lange seine Schuld. Der 
Gerichtshof hielt auch nur den Kliese für über­
führt und verurtheilte diesen zu 6 Monaten Ge­
fängniß. Lange wurde freigesprochen. — Die An­
klage in der dritte» Sache richtete sich gegen die 
Laufburschen Josef Drhgalski und Boleslaus 
Lewandowski aus Mocker. Beide waren der Ur­
kundenfälschung und des Betruges bezichtigt. 
Anfangs Januar d. I .  war dem Buchdruckerei­
besitzer Buszczhnski hierselbst aus Versehen eine 
an die „Thorner Zeitung" adressirte Postanweisung

Neigung untreu gemacht hatte. M it Ella 
konnte sie kein Mitleid fühlen, Ella verlangte 
ja auch garnicht danach, ja es schien Fredda 
sogar, als ob aus den Zeilen ihres BriefeS 
bereits die Neigung sür einen anderen her- 
vorsähe. Fredda konnte sich deshalb auch 
nicht entschließen, den Brief E lla 's zu be­
antworten, und noch viel weniger, der Ein­
ladung ihrer Kousine, den Sommer bei ihr 
im Harze zu verleben, Folge zu leisten.

Der Brief Tante Lores erschrekte sie 
jedoch in hohem Grade. So leichtsertig 
hatte sie sich Ella's Wesen trotz allem, was 
vorgefallen war, nicht gedacht. Tante Lore 
bat auch um Fredda's Besuch, da sie von 
demselben einen guten Einfluß auf Ella er­
warte. Ehe jedoch Fredda dieser Einladung 
Folge leistete, wollte sie mit Tante Lore 
persönlich sprechen. I n  diesem Sinne schrieb 
sie an die Tante, welche denn auch nach 
wenigen Tagen der Bitte Fredda's nachkam 
und auf einige Tage zum Besuch eintraf.

Zärtlich umarmte die Tante Fredda, 
welche mit Schrecken den kummervollen 
Ausdruck in dem Antlitz der alten Dame 
bemerkte.

„Steht es wirklich so schlimm um Ella. 
Tante?" fragte Fredda, als sie allein an 
dem Kaffeetisch saßen, während Fredda's 
Vater und Bruder wieder in das Geschäft 
gegangen waren.

„Ja , mein K ind/ entgegnete die Tante 
traurig, „wir haben uns in Ella sehr ge­
täuscht. Ih re  fröhliche Lebenslust, welche 
uns früher soviel Freude bereitete, ist in 
Gefahr, zum Leichtsinn auszuarten. Sie ist 
noch immer das gutmüthige und liebens­
würdige Mädchen von früher, indessen tritt 
ihre Genußsucht immer mehr hervor, und 
das Verlangen nach Glanz und Reichthum 
unterdrückt bei ihr alle guten Eigensck>aften. 
Nur weil Frederigo arm geworden, hat sie 
die Verlobung aufgehoben, und ich fürchte.

über 4 Mk. 80 Pf. von dem Postamte hier über­
mittelt worden. Bnszczhnski hatte ebenfalls 
^rsehentllch über den Empfang der 4 Mark 
80 Pfenmg auf der Postanweisung quittirt 
undsemen Laufburschen mit dem Abholen des 
Geldes beauftragt. Beim Abheben des Geldes 
wurde der Irrthum  entdeckt. Diese Postanweisung 
wurde von dem Angeklagten Drhgalski im Ab- 
fertrgungsraume des Postamtes gefunden. Drh- 
galski machte dem.Zwe.lta,.geklagten Lewandowski 
v?n dem Funde Mittheilung, und beide beschlossen, 
die Quittung zu falschen nnd das Geld abzuheben 
I n  Ausführung dieses Vorhabens radirte Drh­
galski den unter der Quittung bereits befindlichen 
Namen des Bnszczhnski weg. nnd Lewandowski 
schrieb an dessen Stelle den Namen „E. Lambeck" 
hin. Dann hoben sie sich das Geld ab. um es 
unter sich zu theilen. Sie sollten sich desselben 
indessen nicht lange erfreuen. Der Schwindel 
wurde entdeckt und die Missethäter zur Haft ge­
bracht. Drhgalski wurde zu 16 Tagen Gefängniß. 
Lewandowski zu 14 Tagen Gefängniß verurlheilt.

Podgorz. 7. April. (Verschiedenes.) Der Post- 
gehilfe Wessel ist von hier nach Czerwinsk und 
der Postgehilfe Schislowski von Thor» 2 (Bahn­
hof) nach Podgorz versetzt. — Der Bericht des 
Gustav Adolf-Zweigvereius Thorn für 1897/98 ist 
letzt ausgegeben worden. An Jahresbeiträgen 
haben aufgebracht: Podgorz 79.60, Stewken 2l.6». 
Rndak 11,70 Mk. — Auf dem Schießplatz schießt 
die zur Uebung eingezogene Landwehr ans Ge­
schützen mit scharfer Munition am Dienstag den 
18. d- M. — Die Arbeiten zur Frühjahrsbe­
stellung sind in der Niederung in vollem Gange. 
An einigen Stellen hat man Erbsen und Hafer 
noch vor dem Osterfeste gesäet. — Im  Fleische 
eines gestern hierselbst von einem Fleischermeister 
geschlachteten etwa 5 Zentnerschweren Schweines 
sind Trichinen gefunden worden. Infolgedessen 
wird das Fleisch dieses Borstenthieres. welches 
nicht gegen Trichinen versichert war. vernichtet 
Werdern________________

Mainiinsaltiqes.
Uffgettärt!

Ob ich Dich liebe -  
Arach »ich dä Schdärne;
Die ham kee Ohr nich.
Ham kee Gehörne!
Ham keenen Mund nich.
Wie soll'» sä red'n?
Das sin nor Faxen 
Vun dä Boshd'n.
Frach nich da Karden.
Schdehd ja nischd drin;
Frach nich dä Knäbbe -  
's  had keenen Sinn.
Frach nich da Blumen. - —
Blichn ärschd im M ai —
Frach mich doch sälwer:
Ich saach därsch glei.

,  ( Du r c h  « i n e n  S t u r z  v o m  B a l k o n )  
hat sich Freitag Abend in Berlin die 34 Jahre 
alle, aus Oesterreich stammende Schriftstellerin 
Juliane Derh getödtet. Die junge Dame kam 
Freitag Abend in großer Aufregung nach 
Hause und erzählte, daß sie mit ihre : 
Bräutigam S tre it gehabt habe. I n  Ad­

der Reichthum eines anderen» welcher sich in 
letzter Zeit ihr auffallend näherte, hat ihre 
Augen und ihr Herz verblendet.

»Sprichst Du von John Lee, Tante?" 
fragte Fredda erschreckt.

„Ja , mein Kind, ich spreche von dem 
reichen Engländer, der mir seines spöttischen 
Wesens wegen in Grund meiner Seele 
zuwider ist."

„Aber wenn er es ehrlich und aufrichtig 
mit Ella meint?"

„DaS ist es ja eben, wovon ich mich nicht 
überzeugen kann. Ich habe schon allzu oft 
in meinem langen Leben gesehen, wie gerade 
reiche Fremde, welche sich bei uns einige 
Zeit lang aushielten, junge Mädchen be­
trogen haben, indem sie sich eine Zeitlang 
mit ihnen amüfirten, um dann in ihre ferne 
Heimat zu verschwinden, ohne sich weiter 
um die Verlassene zu bekümmern. Ich fürchte, 
auch Ella wird es nicht anders ergehen."

„Ja , Tante," erwiderte Fredda, „was 
soll ich denn thun, um Ella vor einem 
solchen traurigen Schicksal zu bewahren? 
Wenn Du und der Onkel keinen Einfluß 
auf Ella habt, so fürchte ich, wird sie auch 
auf mich nicht hören."

„Aus Deine Worte gewiß nicht. Da 
hast Du Recht. Aber ich hoffe, um so mehr 
wird Dein ernstes, gesetztes Wesen auf Ella 
von Einfluß sein, und deshalb bitte ich Dich 
herzlich, komm mit mir. Du erwirbst Dir 
nicht nur um Ella, sondern um die ganze 
Familie ein Verdienst.

Fredda blickte eine Weile schweigend 
und nachdenklich vor sich hin, dann erwiderte 
sie: „Laß uns mit dem Papa und meinem 
Bruder sprechen; wenn sie derselben Meinung 
sind wie Du, liebe Tante, dann will ich Dich 
gern begleiten und sehen, ob ich ein Unglück 
von Ella abwehren kann."

(Fortsetzung folgt.)



Wesenheit der Wohnungsinhaber ging sie bald 
daraus auf den Balkon hinaus, stellte einen 
Stuhl an die Brüstung und stürzte sich von 
diesem auf den Bürgersteig hinab, auf dem 
sie mit zertrümmertem Schädel todt liegen 
blieb.

(Die  B e r l i n e r  Gi ge r l ) t r agen  wieder 
etwas neues. Ein ebenso unternehmender 
wie Phantasiereicher Schneider hat jackett- 
artige Röcke hergestellt, deren Aermel allein 
schon etwas nie Dagewesenes bieten: sie sind 
nämlich nicht von den Schultertheilen durch 
eine Naht getrennt, sondern aus einem Stück 
zugeschnitten. Ferner sind die Aermel mit 
einfacher und bunter Seidenstickerei geschmückt, 
desgleichen der Kragen. Der obere Theil 
der Aermel ist den jetzt bei den Damen außer 
Mode gekommenen Puffärmeln nachgebildet. 
Stolz laufen die Träger des neuen Rockes 
zum Staunen der „Unmodernen" Unter den 
Linden umher.

(Die Eh e f r a u  des  F ö r s t e r s  Spörcke)  
in Friedrichsruh ist infolge der mannigfachen 
Aufregungen durch den Photographen-Prozeß, 
.n welchen ihr Mann bekanntlich verwickelt 
war, schwermüthig geworden. Die üedauerns- 
werthe Frau mußte in einer Heilanstalt unter­
gebracht werden.

( G r o ß e  G e i s t e s g e g e n w a r t )  be­
kundete ein Düsseldorfer Elektrotechniker, der 
mit einer Revision des Blitzableiters an der 
Pfarrkirche zu Herdt beschäftigt war. Er 
hatte schon die oberste Spitze des Turmes 
erklommen, als er stürzte. Während des 
Falles gelang es ihm noch, an dem Leitungs­
draht sich festzuklammern und vor dem Sturz 
in die Tiefe sich zu retten.

( Von  s e i n e m  B r u d e r  e r s c hos s e n )  
worden ist zu Raspenau bei Seidenberg O.-L. 
in der Nacht vom Gründonnerstag zum 
Charfreitag der 22 Jahre alte Volksschnl- 
lehrer Josef Herbig, der bei seinem Vater zu 
den Osterferien weilte. Der in einem Zimmer 
allein schlafende Lehrer träumte, Diebe seien 
in seiner Stube eingebrochen. Er schrie laut 
um Hilfe und eilte schlaftrunken zur Thür, 
die er aufriß. Sein nebenan schlafender 
Bruder Franz hörte die Hilferufe und riß 
eiligst das mit Schrot geladene Gewehr von 
der Wand. I n  demselben Augenblick trat der 
junge Lehrer zur Thür herein. Franz Herbig 
schoß das Gewehr ab in der Meinung, den 
Dieb vor sich zu haben, und traf seinen 
Bruder so unglücklich in die Brust, daß 
dieser noch in derselben Nacht starb.

(Vom i t a l i e n i s c h e n  K r o n p r i n z e n ­
p aa r.)  Man schreibt aus Rom: Das Kron- 
prinzenpaar oder, wie der offizielle Titel 
lautet, der Prinz und die Prinzessin von

Neapel, leben, jedem höfischen Prunke abhold, 
ein ebenso einfaches wie glückliches Dasein 
in dem alten Königsschlosse von Neapel, der 
sogenannten Reggia. Der Prinz ist ein Früh­
aufsteher, zeigt im Gegensatz zu seinem Vater 
ein außerordentliches Interesse für alle S taa ts­
angelegenheiten und hat eine vortreffliche 
Erziehung genossen. Seine Genauigkeit in 
militärischen Dingen ist gefürchtet und hat 
schon oft recht unliebsame Sachen zu Tage 
kommen lassen. Der Prinz steht in regem 
Briefwechsel mit dem deutschen Kaiser und 
seinem geistvollen Schwiegervater, dem Fürsten 
von Montenegro. I n  seinen Erholungsstunden 
beschäftigt er sich mit seiner großartigen 
Münzensammlung. Die Prmzessm Helena 
theilt das Interesse ihres Gemahls für die 
Numismatik, welche ja das hohe P aar zu­
sammengeführt hat. Prinz Viktor Emanuel 
hatte nämlich gehört, daß die Prinzessin 
Helena im Besitze zweier antiker Münzen sei, 
welche keine andere Münzsammlung auswies. 
Der Prinz hätte gern eins dieser Stücke für 
seine Sammlung gehabt und bot ihr eine 
gleichwerthige Münze an. Die Prinzessin 
ging auf den Tausch ein, — aus dieser rein 
geschäftlichen Korrespondenz entwickelte sich 
dann der Briefwechsel, der schließlich zu dem 
Ehebunde führte. Die Prinzessin, der das 
Mutterglück bis jetzt versagt geblieben, ist 
eine große Kinderfreundin, und kann ganze 
Tage mit den Kleinen zubringen, die sie oft' 
aus dem Kreise der Hofgesellschaft zu sich 
einlädt. Auch die Blumen liebt sie. Aber 
vor allem bewahrt sich die Tochter der 
„Schwarzen Berge" die Leidenschaft für die 
Jagd, und seiner Gemahlin zuliebe hat Prinz 
Viktor die überaus wildreiche Insel Monte 
cristo gekauft. I n  dem herrlichen Parke von 
Capodimonte ist für die Prinzessin ein 
Scheibenstand eingerichtet, auf dem sie sich 
jeden Morgen mit dem Gewehr und der 
Pistole übt. Bei den Preisschießen, die öfter 
veranstaltet werden, hat die Prinzessin mehr 
als einmal die Offiziere der Garnison weit 
übertroffen und im vorigen Jahre durch ihre 
Schützenkünste selbst die ergrauten Jäger, die 
das Prinzenpaar auf seinen Jagdzttgen am 
Nordkap und in Nordrußland begleiteten, in 
Erstaunen gesetzt.

( D i e  H ü t e  e i n e r  P a r i s e r i n . )  
Was eine elegante Pariserin für Hüte aus­
siebt, ging aus einer Gerichtsverhandlung 
in P aris  hervor. Eine Frau D. hatte bei 
ihrer Modistin seit 1894 für nicht weniger 
als für 74000 Franks Hüte gekauft. Erst 
kürzlich, im Januar d. I .,  ließ sie sich auf 
einen Schlag zehn Meisterwerke der Pariser 
Modekunst liefern, die 12000 Franks kosteten.

Sie waren so zu ihrer Zufriedenheit ausge­
fallen, daß die Dame sofort noch mehrere 
andere bestellte, die 930 Franks kosteten. Aber 
die Modistin hatte sich die Hutliebhaberei 
ihrer Klientin zu Nutze gemacht. Sie stei­
gerte in der letzten Zeit ihre Preise, und 
darüber kam es zum Prozeß.

(Ei ne  w u n d e r b a r e  E r we c k u n g  
vom Sche i n t ode)  erregt in den Ver­
einigten Staaten das größte Aufsehen. Ein 
Arzt, Professor Tuffier, soll einen Mann 
vom Tode znm Leben gebracht haben, indem 
er ihm die Brust öffnete und das Herz 
massirte. Znr Beurtheilung einer derartigen 
Nachricht muß man sich vor allen Dingen 
gegenwärtig halten, daß der eigentliche Tod, 
der allen Wiederbelebungsversuchen unzu­
gänglich bleiben muß, erst dann als einge­
treten gelten kann, wenn gewisse chemische 
Veränderungen in den Geweben der Körpers 
Platz gegriffen haben. Es sind schon oft 
erstaunliche Erfolge in der Richtung erzielt 
worden, daß Aerzte durch beharrliche An­
wendung künstlicher Athmung Menschen, bei 
denen schon jede Lebensthätigkeit entwichen 
zu sein schien, von neuem erwecken konnten; 
zur Wiederbelebung wird außer der künst­
lichen Athmung noch die Einspritzung von 
nervenerregenden Mitteln oder von Salz­
lösungen versucht. Das aber, was von P ro­
fessor Tuffier berichtet wurde, wäre nichts­
destoweniger höchst auffallend und würde das 
Gelingen eines außerordentlichen Physiolo­
gischen Experimentes am Menschen bedeuten. 
Jedoch muß der Beweis erst erbracht werden, 
daß dieses Verfahren als ein neues Mittel 
zur Erhaltung von Menschenleben gelten 
kann. Wir werden jedenfalls bald mehr 
von diesen Dingen zu hören bekommen.

( K a p i t ä n A n d r e w S ) .  bekannt als kühner 
Seefahrer in kleinen Fahrzeugen, veranstaltet im 
Juni einen Ausflug von Newyork nach Europa. 
Sein Fahrzeug wird diesmat ein 17 Fuß langes 
B o o t  aus Allnminium mit einem Leinwand­
verdeck sein. Dies wird wohl das gebrechlichste 
Fahrzeug sein, in dem eine Reise über den 
atlantischen Ozean jemals versucht worden ist.

( Ze r s t r e ut . )  Fräulein (alt und haßlrch): 
„Ich habe vor, dem hiesigen Berschönepungs- 
Verein beizntreten." Professor (in Gedanken): 
„Glauben Sie, daß es etwas hilft?!" ____

Sport.
I n  den Ostertagen feierte der Sport in 

Deutschland seine beiden ersten Lebenslage der 
Saison. I n  B e r l i n  fanden an beiden Tagen 
R a d r e n n e n  am Kurfürstendamm statt, in 
Carlshorst wurde bei allerdings noch knapp be­
setzten Feldern die P s  erd e r e n n s a i s  on unter 
Anwesenheit von 20000 Personen eröffnet, in 
Weitzensee das T r a b  f a h r e n .  . . .

Auch in D r e s d e n  fand ein kleines Meeting 
und in H a m b u r g  an beiden Ostertagen Trab­
rennen statt.

I n  E n g l a n d  wurden am Ostermontag in 
mehr als zwanzig Orten Rennen abgehalten.
„ J nFrankre i ch  besuchte am Montag Präsident 
Loubet d,e Rennen zu Auteil.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartnrann in Thorn.
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Amtliche »totirungeu der Dauztge» Prodnkteu- 
Börse

von Freitag den 7. April 18SS. . .
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. . 
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. ">länd. 

bunt 740-766 Gr. 154-156 Mk. bezahlt 
inländ. roth 740-766 Gr. 143-158 Mk. 
bezahlt.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
688-726 Gr. 131V.-132 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 650 Gr. 120 Mk. bez.
M e n  per Tonne von 1000 Kilogr. mlaud 
110 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-127 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 Z 0 -4.00 ML 
bez.. Roggen- 4.30 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 
Rendement 88" Transttpreis franko Neufahr- 
Wasser 10.07'/, Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75" Transitpreis franko Neufahrwaffer 8,15 
M t. inkl. Sack bez._______

H a m b u r g s .  7. April. Rüböl ruhig, loko 47. 
— Petroleum schwach, Standard whlte loko 6.40- 
Wetter: Bedeckt.______________________________

Sonn.-Unterg. 6.46 Uhr.

Sonn.-Unterg. 6.47 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.39 Uhr.

Geschästsverlegung.
Mein Mnstk -  Instrument«« - Erschüft mit Neubau- und 

Krparatur-Merkstatt habe ich von Kaderstraße SS nach

Coppernikusftraße 8
jm Laden (Ecke Stglerstraße)

verlegt. Hochachtungsvoll
«T'.

Musik-Jnstrnmentenbauer.

fü r H ausgebrauch und a lle  gew erblichen Zwecke
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus- 
stellungen und das über 40jährige Bestehen der F-.brik 
bieten die sicherste und vollständige Garantie für deren Güte. 
Kosterrfrrier Unterbricht auch in der Modernen

K unststickerei. 
R e p a r a tu r w e r k s ta tt - .

Singer Lo. Akt.-Ges.
T h o r n ,  Bäckerstraßs 35.

IÄ7
. 5

„ e l»

waoHrvsrs/r'ok r'-r cks-- L n -'ssn  
ssr'5 r/rrer Zi-r/Mne-rL sH/ou-'sL/srck---- 
Lo/rnikLöo-'cks L-r cks-' ckss
MAncksz-s Dr'sss
sere/rs Lsrvsr's- er-n össös/r är's 
«Ls nnnsrrvÄsLtteH ckss

H /an  ere/rts ckar-crn/, 
ssrvcrH? ckr's L s u E -E o /r s

-N-'KSSö-rL/srcks-', cr/s omok ckrs

-n n ss . ^sckss
/M rt ckr'sss HttüWä'iks-r.

Für Kolonial-Freunde!
Deutsch-Nen-Guinea Zigarren.

Stephansort „Soberanos

empfiel

per 100 Stück Mk. 6,ooSSL.»> : U : : N
„Emperadores" , » 100 „ ^ .  10.00
ülde Qualitäten und vorzügliches Aroma

v .  » « r r o » » » » ,
Zigarren-Jmport,

Baches und Elisabethftr.-Ecke.

Die im Jahre 1827 von dem «dien 
Menschenfreund« Krvst W ilhelm  Arnold» 

begründete, auf Gegenseitigkeit und Geffentklchkett 
beruhend«

i c b k W t t j l c h m i W l m I M
- —" xn Oolha — — .

ladet hiermit zum B eitritt ein. S ie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum A ller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen  anschließen, auch Assen ohne Ausnahme znm 
Dutzen gereicht." S ie  strebt nach größter Gerechtig­
keit und Ittssigkeit. Ih re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. S ie  hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.
^  Insbesondere sichert die neue, vom 15 . Iannar 1896 

ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. D ie Zank ist wie die älteste» 
so, hingesehen auf die Terficherungssurnnre, auch 

die größte deutsche Leberrsverstchernngs-Anstalt.
Dersicherungs-Beftand 1. Febr. 1899 755*/, Millionen M. 
Eeschäftsfonds .  » 241'/, ,  ,
Dividende -e r Versicherten im Jahre 1899:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 1 3 ? /o der

Jahres-Normalprärrrie.
Die Verwaltungskosten haben stets unter 

,__ _, ,   ̂ oder wenig über 5 0 /oder Einnahmen betragen.Q
AM ' Hmliiiuttts.'lt
m ttZ D ip lo m e n u .g o ld e n e M e d a il le r i  
prüm iirt» hat sich durch seine inrüber.
Iroffene sichere Wirkung als einzig reell be­
stehendes, amtlich geprüftes kosmetisches 

H aarvttegem ittel zur Erhaltung und Förderung des H a a r w u i y i e s  
einen Weltruf erworben und sollte in keiner Fam ilie fehlen. Unzählige 
D a n k s c h r e i b e n ,  mit genauer Adresse und Datum , welche zur Ansicht 
aufliegen, beweisen, welche überraschenden Erfolge seit 20  jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei K ahlw erden  sowohl am Hinterkopf 
wie an der S tirn  vor Haarverlust schützt. HundertLausende verdanken dem­
selben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher versuche 
man dasselbe zur Selbstüberzeugung. Auch zur Förderung des B a r t ­
wuchs  e s  für junge Männer sind überraschende Erfolge damit erzielt worden. 
P reis 1 und 2  Mk. — Meine schon d rei m al prämiirte Kräuterseife, 
feinste Toilette für u nreine H au t und K ovfw aschuugen, 35  u. 50  P fg .

I« . N rrttup, S t u t t g a r t .
Nieder!, i. Thorn b. L  v o . ,  D rog., Altst. Markt 16 u. Breitestr. 46.

ZlWs. M . Wich«,
in der Wirthschaft nicht unerfahren, 
sucht Stellung als Stütze oder bei 
älterem Ehepaar. Gefl. Anerbieten 
«nt. §  an die Geschästsst. d. Ztg.

Ordentlicher
Arbeitsvursche

kann sich melden.
v .  V o m k ro v v li l ,

Buchdruckerei.

k l . V / Q L - p
Mgäskurg-Lueksu.

. Leckeiüenäsie Loeonrodilfabnk I 
Lsulseklanäs.

L o e o m o d i l s n  !
^mitausrielidar. A6lirenke35eln,! 

von 4 d!3 200 ?kerc1ekrLtt.
sparsamste 

Lelriedsmasvlnneu
für ssnäuslris unä Lsnävirlkselisfi.

Dampfmaschinen, aurriekdare ASKren-Dampfkessel, 
Lentrifugsipumpen, Dreschmaschinen bester System e.

Vertreter: TLeockor Voss, Ingenieur, 
Primst b. Danzig.

L m m .  M M k l i W
empfiehlt K. A le « « » . I » » » « m a t k .

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

in 8 Farben hergestellt, 84/89 em groß, 

liefert

E '  zum Preise von 8 0  Pfennige«
(Porto und Verpackung «ach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

8 W M l e  l n  M m  M ' .



FMMk WtWckii.
Konzession. Bildungsanstalt für 

Kindergärtnerinnen 
in l'liorn» Schuhmacherstraße 1, P. l.

Gegründet 1887.
Halbjährl. Kursus I. «. N. Kl. I n  

den Lehrplan ist Französisch aufge­
nommen. Um bei der sich immer mehr 
steigernden Anfrage nach KindergSrtn. 
den Wünschen zu entsprechen, wird 
Unterweisung im Maschinennähen und 
Schneiderei gegeben. .

Hospitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Bescheinigung. Beginn den 
t l. April.

________ Vorsteherin.

k. k M lik o M j)
Taprzier und Dekorateur,

Brombergerslratze 82.

Wohne von heute ab:

A m .  » n s i K ! U ! r .
des Herrn

8 .  8 t r e I e L )
Konsulats-Sekretär u. gerichtl. vereid. 

Dolmetscher und Translateur der 
russischen Sprache.

AL. Uebersetzungen russischer Doku­
mente, auch andere Schriftstücke werden 
von jetzt ab für den annehmbar 
billigsten Preis gefertigt.__________

^  Einem hochgeehrten Publikum ^  
^  zeige hiermit ergebenst an, daß ich ^

r  " s M m im B k W s t r
^  von der Brückenstraße nach der ^
z Schnhmacherstmjze 26 z
5  verlegt habe. ^
^  Ich bitte, das mir bisher ge- *  
z  schenkte Vertrauen auch ferner^  
^  bewahren zu wollen.
^  Hochachtungsvoll
)  Zs. v u p k o  )
^  iu Firma kosenfelck. ^

ÜS8 p liütoW pl'iselik iltklisr
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in femster 
und künstlerischer Ausführung. ^   ̂ . .
_______________Q . S o m a li» ,  Photograph.
VGGGGGOGOOGrGGGGGGGGTD
^  S e b rü S e r p ic h e n .

Gesellschaft mit  beschränkter Haf tung,
H i o r » ,  O u L r n s e e ,

A sp halt-. Dachpappen- und 
Holzzem ent-Fabrik. 

veäLokung8- unü Aspligltirungs-Kssekäft, 
Verlegung von Stabsutzboden.

« l S r t v I v e r k  » « S  « o k t s k o r s e N I s i k e r V l ,

Lager sämmtlicher Baumaterialien
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 

prompter und billigster Bedienung.

IlliiiPMeiverk Ni> H v W M iiilg
in  M ocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschMeueu Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimensionen, 
sowie aller Sorten Bretter lind Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare z« billigste« Preise«.
__________^  V v p p a r t -  T h o rn .

Zur Ausführung von

Brmmenarbeiten,
T ik s tö h rb riln iik li,

Zemeiltröhren - Brunnen,

N s m M t l i iM .
Kanalisationen

, empfiehlt sich

B NkstM  K U M N I k l -  «.

Lotiröter L  vo.

8 .  S i m o n ,
S W - Msabethstr. S, "WV

empfiehlt
amerik. Ningäpfel ä 60 Pf.P.Pfd. 
kaliforn. Birnen „60  „ .
L  yem. Backobst „ 60 " I  
Sultan. Pflaumen „ 30 „ „ 
kaliforn. dito " 60 
kaliforn. Aprikosen „80  " " " 
Prünellen va " " "
eingem. Preißel- "
.  beeren 4a
« . S c h l - r w i a « .  -  

M IN  T ask l-L -N i,

^  M e i n  S a u b u r e a u
befindet stch jetzt in meinem Hause

A Bachestraße Nr. 9, parterre. K
M  Gleichzeitig empfehle ich mich zur As
I  Ausführung kompletter Bauten U

und aller im Baufach vorkommenden Reparatur- 
arbeiten, sowie zur Lieferung von

«  Biichlj, Mtm, Me«, Lallt« U
D  zu soliden Preisen.

I  F .

Kaaseschast mit Dinllpssiigcmrk. ^

60

Brllll!lslh)v.8tM!lstkollsmtll
2 Pfd. junge Erbsen I. 0,60 Mk. 
s .  .. u. 0.50 „
b .  Schnitt-
» bvhnen II. 0.80 „
^ " lange Schnitt- 
„ bohnen II. 0,35 „
^ .  Stang.-Spargel I. 1,50 „
^ n» 1,10 ^
2 „ Schnitt-Spargel 0,95 „
2 gemischtes Gemüse

Leipziger Allerlei 0,75 „
2  ̂ junge Carotten 0.70 „ 
Z  » „ Brechbohnen 0,45 „
9 -- Kohlraby i. Scheiben 0,50 „ 

Crbsen-Carotten 0,90 „

- Z P L E A ,
2 '' Reineclauden 1,20

2 "  Wrs'-He 1,80 „
y „ Birnen i 10 ..
3 "  M  Leeren 1,'tzOy "  Ä^ange 
« ^y?lnpigniSSum.tiiche' G°mase 

Schuhmacher st rake's«
1,50

Hkkktll-AMSk
«»»A  M . »». »-I s « ff .

wd

b' Schneidermeister,
------------ » rn ik u s s tro ke  23.

„ .  W m M
für junge Leute Gerstenstr. b, pt,

L Achtung!
^  Keine scharfen Mittel zum Weißmachen der Wäsche, 
.8  sondern natürliche Bleiche im Freie«.
»  Erste D a m M M -A ils ta lt uiiil RtW latiertl.
« I»Y. NT. rrL6I-82!lL0VK7l8LLL gkK. klllm,
L  ^ Brückenftr. 18, Part.

Spezialttat: Oberhemden und Gardinen auf Nen
Pro Flügel 80 Pf.. nur spannen 25 Pf.

Z  — Uebernehme sämmtliche Wäsche. ^ —
L  ESanberste.̂ chonendste «nd^sehr billig^Ausführung.

K  1 Paar Stulpen 8 Pf° 1 Vorhemd"8 Pfi.' 1 Stehkragen 
^  4 Pf.. 1 Oberhemd 23 Pf. u. s. w.___________________

M R - l o i ' s M M i ' .
v. k.-kat6Qt ĵ lr. 79932.

E M -  6 k 8 lo s  u n ä  b i l l ig 8 t 6 8 f u t t e v m i t t s ! !  -H W W  
v s . 4 0  o/o lu o k tz i '  p e r  L tv .

Hervorragellöes SaniM-Mast- vllö Milch-Ktter,
Verhütet Kolik, Kröpf und andere Krankheiten. 

Gleich,verttzig mit ,edem anderen Kraftfutter, jedoch 
b e d e u t e n d  b i l l i g e r .

Von prot. Or. illäeroksr auok bei 8vk«eiaoa «arm empfoklea.
Bei der Armee, sowie in den Marställen Sr. Majestät 
des Kaisers, des Königs von Sachsen und vieler 

Fürstlichkeiten eingeführt.
A b *  ^LdLS8-Hm8Ll2 pro 1898 1u Veut8(rItlLuä seüon ^WW

Ä k s r  I  M M .  V v r » t i » « r ,
LiUi'Zzto kraektsiitre. ------ -------  krospekts Z rs ti» .

l^nsu88 i80k ö  0ü k lS 8 8s -7 'o i'fm e Illfu N s > ''ssL d i'ilL ö N
» o I« L t  L  S v I r w Ä ^ t L ,  6. m. d. ll., vsuriZ.

vomtolr Altvnst. klrAben 7S I.
^HsLni§6 Oeueral-Vertreter kür Ost- uuä VVestxreusseQ.

L o n k e l ' s  
B l e W - S o ö a .

erkunäen 1676.

»Solos u. bilIig8tS8 Äiasok- u. Llsiolimillol.
«ur >« Orixival-karksteu mit äsm l̂ ameu ».«lanstal" null cksw 

,»r.g»sn' als Sabutawakke.
V o » k s l  *  Dfiss-lborf.^

^ e v I m i s v I i S S  S u i ' S a u
kür

k«8-, DNStlSil««V- l!«l> llg»rll8Sll««5-ls«lSW.
lnkLbsr: v. L o u n o r, Ingenieun.

V ko rn , Laäerstr. 28, Lotzebäuäe. v ro m d srN , vLuriKerstr. 145.

t l l s N r W  m  W g lllllig llk ll M  t r l  ll. Krv88k.
LLüveini'Ivükungvu, ^Vü8ok1o!iettvn, Llossto unü pumpensnlageu.

Ousüekr- nuä (tssk-uckeUlev. ^ool^Ieu-Veleuelilm ib. 
Oesellulteg kersoual. ^üellti^s Leistmu^. Lests Lekereureu. 

Lilli^e kreise.

M « Wr«ls k§ ß««ses

« « W d t z e r  K « s « n l ! a « s !
meines

gesamten Wnarenlligcrs
Galauterie-Waare»,

Glas, Porzellan und 
Hanshaltungs-Artikeln

- u  v n o r i »  v ! I 1 i § « n  w e i s e n .

M s . »  0 o U » ,
Breitestratze 26 U r o r i r  Breitestrabe 26.

Dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zur gest. 
Kenntniß, daß sich jetzt meine 
Wohnung
Cnlmer Chaussee 38
gegenüber Vlwer L  Lau« be­
findet.

k. 8ei1r, Tösisermkister.

Z .  Z e l l i m .
- E "  Gerechtestr. 96, 'M 8

empfiehlt
sein großes, wohlansgestattetes 

Lager von

Tapeten n. Barden
in jeder Preislage, 

sowie guttrocknender und streich- 
fertiger

Oelfarven rc.

W -  I * o 1 - s a . v l » o i »
sowie Tuch- u. moUrne Kacheu werden de<Sommer über zur sachgemäßen 
Aufbervahrim s in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

v .  S o lia r 'L ',  Kürschnermeister,
Kreltrflraße S.

M t o n a -
-  W e r .

beste
Qnalitiltsmarke.

B>h»s«s W « s »  dn A « r« ,
staatlich konzess. Vorbereitungs-In­
stitut für das Freiwilligen - Examen 
wie Sekunda u. Prima (Gymnasial u. 
Real). Kleine Klassen, schnelle sichere 
Resultate. Im  letzten Jahre 16 Aspi­
ranten bestanden, 2 Primaner nach nur 
einhalbjähriger Vorbereitung. Sehr 
passende Lage, großer Garten. Pro­
spekte gratis. Pfp. kienutts,

_____ D irektor.

M IM -M ln e
aus lllrlr

sSherrz-, Colmgk» und Pariwkin-Irt)

W. 1,25 s«k 'j, 8l. 
M. «.75 sür 'j- Kl-sl-t.
llr« a lil Vektlie,

Vertreter der Deutsche» 
Molton-GeseUschakt. Waudsbeck.

Bertreter:

6. f e i in g z  r o w e .,  c v o m .

Ungsr«eiu„7ol<sjer"
S v r L L i L l x  v l n e .

Läelstes (leträuk rar Lrdkltuu§ nuä 
LrLktiAUUA äer Oesnuädeit, 

desouäers vaeü InNuvnrs. 
Werner: snalvsii'tv l̂eäirknLl̂ ekne, 

Küster ^usdruokî eknv, 
Okener-, kr-lauei'-, ViliLn ên» 

VovslLuvr-, lirolvi'-, valmatinen- n.
Itaünen-Kotk- uuä IVeiss^einv 

KNt vvck xreisveertd rn deriedeu bei
s s e l ix ? L ? V 8 r lr o v 8 ! i i ,

IlogsreeeinArossbMMmC, Natibvr.
Cuf Vansvk pesIsIlstS^keanko.

H r l s c l i v n

z V O

^ E  Apotheker Ed. Tacht'S Magen- i 
Pillen wirken unerreicht bei Störungen  ̂
des Magens, Stuhlverhaltung, Appetit- 

loüakeit, KörperschwLche, Ausstößen, vlutarmuth, Hämorrholdal- 
l-iden und deren Folgen: Kopfschmerz, Schwindelanfälle. E r­
brechen, nervöse «erstrmmung, Kreuzschmerzen, Mattigkeit usw.

Apotheker Ed. Tacht'S Magenpillen sind kein Geheimmittel.
' Bestandtheile: Tonchinin, Pepsin jel.0, Goldschwefel4,0.Eisenoxyd 

5 0 AloLextrakt b.0, Extrakt aus gleichen Lh. »aldrian-, Angelika- 
u'nd Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblätter. Kamillen, 
ciesuitenthee n. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be­
reitet genügende Quantität zur Pillenmasse zu 120 Pillen formirt.

keinem Haushalte sollen Tacht'S Maaenpillen fehlen. Deren 
reaelmäbiger Gebrauch ist von wahrhaft seaenSreicher Wirkung, 
Lebt das Allgemeinbefinden u. steigert die Lebens- u. Schaffens-

N W - V L '  » -L  « 'K  >'S
Geduld ihrerNmgedung aufdiehärtestenProben zu stellen Pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht'S Pillen in kurzer 
kett ganz andere Menschen! Die Wirkung ist prompt und über- 
^  ^  raschend Doch hüte sich das kaufende Publikum vor Rach- 

ahmunaenu.verl.auSdr.die echtenTacht'SMagenpillen.
U» Zahlreiche Anerkenn.- u. Dankschreiben. Käuflich in 

Apotheken zum Preise von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 
nicht, direkt v. irottwim L«t. I -K t .  Lordst i» L,d.

V M  tF  Si(c)Als kvoksts, a!s pvttvoÜKte, 
prükttiseksls kisiüieit!

U  »Me M r 1.SS dir öÄ M -K W -  
8  "  M  ü M -  ?ölicd. Lchri?.

llf. M8v!M8l'8 V!i3888sIl8>I- Vll KNSII8tSlt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorrÜKl. LLvrlekliuixvu. Llässlxo krel8v.
D L »  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
y l l l  I lk lv b n lk lv k ll Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

M W M
und

M«li»iiristtr-Ko>»le
empfiehlt

IVI. n .  O ISLO ^VSlLL,
______ Meiuhandtung.

VisedSerkeu vvä i>sLvä8cdo»«r,
^uüexerslollo 
kür LüedeiitiLeLö,

>Vaoks- voll I.eävr1lloke,
in xrö88ter ̂ U8vrad1 bei

L riek  N l l e r  ksschf..
Lreitestr. 4 .

L » r
Sommer-Roggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weißklee, 

Thymothee,
Schwedisch Klee,

Rüb- u. Leinkuchen, 
Weizen- und Roggen- 

Futtermehl,
Kainit, 

Thomasmehl, 
Chilisalpeter 

Superphosphat 
osferirt billigst

H .  8 r M s » n .

Loso
zur grob- Geldlotterie zu Gunsten 

des St. Hedwig-KraukenhaltseS 
in Berlin. Ziehung am 7. und 8. 
April d. Js., Hauptgewinn 
100000 Mk., L 3^0 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. M ai d. Js.. 
L 1,10 Mk. zu haben in der 

Eischiistrßrllt -er,Th,rsrr Preß»'.



W » .  V M M .
L a tI » a r ! m s i» 8 tL » 8 « v  8 ,

pkowgrspk
övs üeulsoben okllrlvi'-Vsrelns uns 
ües ^LLrenliausög kür ckeulsokv 

veamle.
^UeiviKS LrasuAULA von Reliek- 
xdolosrsxdien (kateut LLmuaun) kür 

Dioru.
ßAskrksok prSmttrl-

frislre llsins»
in und außer dem Hause

F ra u  Lmilie 8e!mosgL8S,
L r t f e a f e »

vroltestr. 27 (llatkaapotkekol. 
Eingang von der Kaderstratzr

H aararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

o  ̂ »
Das neue KchrrLjahv beginnt

Dienstag den 11. April.
Knaben worden sür Septima und 
Sexta vorbereitet. Anmeldungen von 
Schülerinnen und Schülern baldigst 
erbeten. .  ̂ .Alm» Nsrll», Schulvorsteherin, 

Altstadt. Markt 9, II.

Meine
Damenschneiderci

befindet sich jetzt
8se!rö»'8ti'A88e 9, panlenpe.

Alrri-jtz fu!li'i««!8ttzr.
Dsileriverkstatt.

Aufnahme fürs Sominerhalbjahr
Mittwoch den 12. d. Mts. nach­
mittags 3 Uhr in der Werkstatt.

LoxoLiÄ rskl.

H a n d a rb e it-  «nd 
Zeichennnterricht

ertheilt Frau ^ana Lodüies, 
Mocker, Thornerstraße.

(Lin truppensrommes, n. z. jung. 
W Reitpferd mit guten Beinen 
wird f. d Zeitr. v. etwa 4 Wochen 
z. leihen ges. Anerbieten an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. bis 9. d- M. 
mittags erbeten.

Ein fast neues

Tamenfahrrad
oillig zu verkaufen,^KS»daktstraße 7.

Stene »niu-qkbrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

NanllLekuvk, Gerechteste 16.
Lldingor

Weii-sMM-kWM
Lülixsts LerugsgueHs kür

läpsiell, linolSM ii. LtüekmlM.

Alte u. neue Möbel
werden wegen Aufgabe des Geschäfts 
billig verkauft. 1. 8kovron8k1.

M M riW
und eine Tombank billig zu »er. 
kaufen Gerechtestraße 16, Part.
Schlasbank b. z. verk. Culmerstr. 8, H.

Vom Abbruch Brückenstraße 5—7

W «lie 8e»stn, A«re»».

zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau.

Frisch gevr. Kalk
WM" stets a « f  Lager. 

6 u 8 t a v  ^ e k e r w s n i» ,
am Kriegerdenkmal.

Zwei große, wachsame, 
^sANd 1 Jahr alte

M s l  Hofhunde
s^d abzugeben. Zu erfr. 

in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bruteier
von meinen hochfeinenZuchtstämmen ge- 
sperbert Plymouth-Rocks und Gold- 
Bantoms ä Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung 

giebt ab
Lehrer Krums-Schönsee

bei Schön eich, Westpreußen. 
Mitglied des Klubs deutscher 

Geflügelzüchter und Lieferant der Land- 
wirthschaftSkammer.

Apfelsinen
per Dttzd. Mk. 0,80-1,50 empfiehlt

Lckn»rck L o k n v r t .

Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstr. 16, 1 Tr.

z. verm. Waldstraße 29.

GOGOOGQGTGHOVODGVGVG
W  Wegen anderweitiger Unternehmungen

r  K A M e d e i ' I m v e r k a u f
^  des gefammten großen Waarenlagers
M  L «  L s c k v M  » H » r  » » » v L m d L r v »  l ? r v ! s v .

D as Lager bietet die größte Auswahl in

G fertiger Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, G
Z iWlelW, Asppllöellsn, püiMskn u. t8lifsl8tüffsii tz 
T  seidenen nnd wollenen Kleiber-Stoffen. F

r - N -  8 .  » ' S "  ß
Die Ladeneinrichtung ist zu verkaufen nnd der Laden zn vermiethen.
» » 0 » 0 » 0 » 0 « 0 « 0 « 0 » 0 G

AM>il!liö8l!liii!Ii>icIiös,
nsIeLs in äsn kii68iA6Q Sedulen 6iu§eMirL siuck, in nouvLton ^uss- 
fogvn uuck vorrügttvk 6ae erksßtan I-vSprigsr LöndSnüoi,
ewxüsüld äie LueddsuälunK

G G G G G G G O G G G Z G G O O G G G G G G

Das neu eingerichtete

ZcM- u. Stiekelgebchätt
von

L ' .  c k L  L - L v . -
H eiliggegciststraße 17,

empfiehlt zum bevorstehenden Feste sein wohl sortirtes 
Lager in

Hrmil-, I«»« in) M tM eln
von den einfachsten bis zu den elegantesten Wiener 

M  Mustern zu auffallend billigen Preise«.
D  Separates Zimmer znm Anprobiren der Waare.
M  Hochachtungsvoll

 ̂  ̂ Schuhmachermeister.

Laut zweimaliger Reichsgerichtsentjcheidung als allein echte Fabrikation 
bestätigt! Man verlange ausdrücklich v r . 8pranger'sche Präparate, da 
wertblose Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden!

V i*. 8 p r » n K v ^ H e i l s a l v r .
Gekocht aus: 0.48 Olivenöl, 0,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 

Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 berthran.
Benimmt Hitze und Schmerze« aller Eiterwundea und Beate«. 

Verhütet wildes Fleisch und Rose. Zieht all« Geschwüre ohne 
ErweichongSmiitel and oha« z« schneiden gellad and sicher auf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzester Zeit» wie: Böse 
Finger, Nagelgeschwüre, veraltete BeinschSden, Salzfluß, Frostbeulen, 
Karbunkelgeschwüre, Brandwunden, böse Brust rc. Bei Husten» Stick, und 
Snngenhnften» Brünne» Drüsen» Asthma» HalSschmerzen, Siechen, 
Reiße», Gelenkrheumatismus, Gicht» lindert sofort und zieht Ent» 
Zündungen nach außen, S Schachtel 50 Pfg.

Zu haben in der Raths apotheke» Thor», Breitestrafte. sowie in 
fast allen Apotheke« Dentschlands.

l a  s a u d s r 3 t s r  ^ u s k ü k r u v A  l i s k o r t

VMtMkartsii,
LilllallimMkgi'tM, 

6rL tu!atiy ll8kA rtM .
<Z«b«ii't8-,

VerlobimM- ll. 
VtzrmiililullMgliWAtzll

-)

6. 0ombrô rkî s Luekilruelcerei.
Latdariusn- u. Insäriodstr.-Leks.

Das §o//cke§ke /§/
»TVa-rass/'s/'".
V6rksllk88ttzl!e: fflllttzr  K M  H lO rll.

S t o f f v s s e d e ^ D

lluman.Uolliossl'Lnreii.

^  8u88vr5i vorrbeiüialt.Rl^M

Kgl. SLeks. u. Kgl. V" kumaa. Uolliossranren.

Lo,>70̂ wSsê s âl/M Sl/ t//rte/'scüe/'i/6/?.
Im Lsdraued 8u88«r8» vortkviüialt.̂

v ie s s  L L Q äslaw arL sM vsi^M hW  irLKt jo ä s s  L tüoL .^
VorrätdiK in Moru bei: k°- «Isn-vl nnä Ns^m. L«»>n.

U M -  M v w S L v d v i » ,
wollene, sowie Tnch-Kachra werden znr l E '  A«fv*?^"bvn«S W.W 
in nur dazu geeigneten Räumen, durch langjährige, fachgemäße 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf Wunsch 
laste kostenlos abholen. v .  « I l n x ,  Kürschnern; ister, 
_________ Breitestr. 7. Eckhaus.

Mnr,ns"g',°i,t äi» schonst« PIskaaselik

V s ik s ln  
»

L «
k L e irL tlx  

ü d v r n ll  

Ll» W

I» t» L e» . Kwnrins'msekttiisVssehvvti, neu.-

» S o l i s r
e ln k a o L

lo »
« v -

d r a v e d .

H rv ia u n K  
I l s x t  

L eck e r 
k » k e l  k e i .

SedIviaing'aoN a sind die besten und b illig sten , 
« d  r WW r »  Mein Nichtbeitritt zum Tapeten-
^ 8  ringe bringt meinen geschätzten Kun-^  M  Ä D lv T v L s

v n s t s v  8 v k l « l s i » § ,  Bromberg,
Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt.  Haus. — Gegründet 1868.

«iister üderalldin frei. prslssngsbg enriinsodt.________

M k  njimll.
für auswärts irrseriren will, wende sich an 
die weltbekannte, älteste und leistungs­
fähigste Anoncen-Exvedition von

Haaseirstei« L A oglsr, K .^ ->
Königsberg i. P r ., Kneipph. Langg. 26,1.

Katharinenstr. 1 ^
(am Wilhelmsplatzs

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober er. zu»--mi-ih-o. o. Vomdroarlll.

M e  M in W n
wünscht noch anzunehmen

»oüw lg «nz, geb. Vu6a,
' ______ Gerechtestraße 9.____

PknsllMtt
finden freundliche Aufnahme.

Krau ^ kolllt, Culmerstr. 10.

2 Wlergeseleil
S E '  nn- 1 Lehrling

können sofort eintreten.
NN. Tuchmacherstr. 12.

Akkord-Ziegelpntzer
werden noch beim Abbruch des 
städtischen Ziegeleiofens Brom- 
berger Vorstadt eingestellt.

^koli. 8 t r v p p .

Viililtlsrilllltin, SW ll
der Hausfrau. Stubenmädchen.
Jungfern bildet die Fröbelschule, 
verbunden mit Koch- und Haushal- 
tungsschule, Berlin, Wilhelmstr. 105, 
in 2- bis 6 monatlichem Kursus aus. 
Jede Schülerin erhält wiederholt Stel­
lung. Auswärtigen billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können 
jederzeit engagiren.

Vorsteherin Klara llrobmann.
Als

Schriftsetzerlehrling
findet ein kräftiger, anstelliger 
Knabe mit ausreichenden Schul- 
kenntnissen von sofort oder später 
eine Stelle.

O. vom dro«rk», Buchdruckerei, 
___________ Th orn.

Lehrlinge
stellt ein

«k Stoindeovkoe, Malermstr. 
________Hundestraße 9.______

Lehrlinge
zur Buchbinderei können sich 
melden. « . sraln,

Buchbindermstr., Breitestr. 2.

Gin Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden bei 

Otto S a b ri,» , Bäckermeister. 
_______Gerechtestraße 6.

Kill bis zwei Söhne
anständiger Eltern, welche Lust haben, 
Kürschner zu werden, finden sofort 
Stellung bei 0 . «kling, Breitcstraße 7.

AIs « Ä le  W Ä n i m i
empfehlen sich in und außer dem 
Hause Ss«vkMi»»ap Vnslls,
____________ Friedrichstr. 10/13.

mistelks jüUts"""' ,
geübt in Damenschneiderer, wünscht 
von sofort oder später Beschäftigung 
bei einer Modistin. Anerbieten erb. u. 
k.. X. 8 0 0  an die Geschähst, d. Ztg.
/L in e  Woh uug von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. I-. Vsrpi'oHUitr,

Kl.-Mocker. Scdützstr. 3.
3 Zimmer und Zube- 

!, hör, billig zu vermiethen 
Mellienttraste 134.

M«e Um«k«
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermi ethen 
» . . ^ ' / r e m  neuerbauten Hause 
Fnednchstraste 10/12. Badeein- 
richrung im Hause.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
" Culmerstraße 20.

1 Wohnung
von 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Sb»>sk,, Neustädt. Markt 24.

Mmchm«. -L7«?,°K
zu vermiethen Breitestraße 32.

Kleine Wohnung
v. sof. zu vermiethen Gerberstraße 11.

2 schöne, helle, Hochparterre 
nach der Friedrichstraße heraus 
gelegene Zimmer
find unmöblirt per sofort oder 
1. Mai zu vermiethen. Wo? 
Sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

2 M  W e  N m n
mit Entree, sogleich zu vermiethen. 

S. S sIIn sr, Gerechtestraße.
Kl. W ohnung z- v. Marienstr. 7, L

Wohnung»
2 Zimmer, Entree, Küche, Klosett, 
Speisekammer, Zubehör, sogleich zu 
vermiethen. Preis 66 Thaler.

Kokopinsnn, Bäckerstraße 9.

zu verm. HeiligegeMratze 1 3 .^

Friedrichstraße 8
4 Pserdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Perlte,

Druck aud Verlag von E. DombrowSki iu Thon«.



2. Beilage zu Rr. 83 «er „Thoruer Presse
Sonntag ̂ en 9. April 1899.

Bei den Harmlosen.
Ein Besuch in der Stadt der Wahnsinnigen.

Von Al brecht  S t e e n  (Aachen).
--------- (Nachdruck verboten.»

Eigentlich unterscheidet sie sich äußerlich 
von keiner anderen Stadt, wenigstens von 
keiner vlämischen. Sie sieht ebenso Rip- 
Van-Winklig aus wie ihre Nachbarstädte, 
und ist gerade so nett und sauber wie sie alle.

Sie besteht eigentlich nur aus einer 
einzigen Straße. Schmucke, kleine, weiße 
Häuser, jedes mit einem eigenen Vorgarten, 
alle im Sommer mit Tulpen und Rosen 
geziert, umsäumen die Straße zu beiden Seiten. 
Offenbar gehören die Bewohner der Stadt 
alle der wohlhabenden Klaffe an, denn man 
sieht nirgends, aber auch nirgends auch nur 
eine Spur von Armuth; ja, man kann durch 
die ganze S tadt nicht allein, sondern meilen­
weit durch die ganze Gegend streifen, ohne 
auf einen Bettler zu stoßen.

Aber zu arbeiten scheinen doch alle. Und 
schwer zu arbeiten. Nicht nur die Großen, 
nein, auch die Kinder, nicht nur dre Männer, 
nein auch die Frauen, in dieser sonderbaren 
Stadt.

Aber richtig, ich habe ja vergessen, die 
Stadt zu nennen, die ich meine. Gheel also 
heißt sie. Im  Volksmunde aber nennt man 
sie nur — und zwar mit Recht — „die Stadt 
der Wahnsinnigen".

I n  früheren, längst vergangenen Zeiten 
scheint Gheel eine Art von Lourdes gewesen 
zu sein. Eine gewisse heilige Dympna liegt 
da begraben, eine Heilige, deren Schutze be­
sonders die Schwachen im Geiste empfohlen 
waren. Es war daher von Alters her in 
den ganzen Niederlanden Sitte, daß Personen, 
die in ihrer Familie irgend einen Wahn­
sinnigen oder Blödsinnigen hatten, diesen mit 
zum Grabe der Heiligen nahmen und dort 
um seine Besserung flehten. Wenn nun die 
Tradition Recht hat, soll denn die Heilige 
auch Wunder in Menge gewirkt haben, und 
ganz märchenhafte Dinge werden davon 
erzählt, wie Leute, die ihren Verstand verloren 
hatten, diesen dort wieder fanden. 
Freilich ereigneten sich auch zu jener Zeit 
die Wunder nicht alle Tage, und manch einer 
der Narren, die da nach Gheel kamen, mußte 
Monate und Jahre warten, ehe er Heilung 
fand; ja, manche fanden sie überhaupt nicht. 
Und so lange sie warten mußten, so lange 
mußten sie auch beaufsichtigt werden. Anfangs 
wurden die „Unschuldigen", wie die Proteges 
der heiligen Dympna genannt wurden, in 
kleinen Hütten oder Baracken untergebracht, 
die rings um die Kirche errichtet worden 
waren; später aber, als der Wunderruf von 
Gheel von Tag zu Tag wuchs und sich dem­
zufolge Hütte an Hütte drängte, zeigte sich 
die Nothwendigkeit, andere Vorkehrungen zu 
treffen. Die Kranken wurden dann bei den 
Bauern des Dorfes untergebracht, und es 
gab der „Unschuldigen" bald so viele, daß 
bald keine Familie ohne ihren Patienten war.

Nach und nach änderten sich freilich die 
Zeiten, und mit den Zeiten schwand der 
Glaube an die Wunder der heiligen Dympna. 
Allein der Zuzug der Geisteskranken nach 
Gheel nahm immer mehr uberhand, denn keiner 
verstand es so gut mit den Irrsinnigen um- 
zugehen, als — die Bewohner der Stadt.

Die Gheeler sind nämlich eine sehr einfach 
geartete, nicht mit großem Geiste, dafür aber 
mit einer guten Portion gesunden Menschen­
verstandes ausgestattete Raffe. Sie sind von 
einer geradezu bewundernswerthen, echt 
vlämischen Geduld, und nichts, aber auch 
garnichts kann sie aus der Fassung bringen. 
Sie sind ganz einfache Bauern; viele von 
ihnen vollständig ungebildet, aber ihren 
Patienten gegenüber von einem Takte, der 
geradezu unglaublich ist.

Die Art, mit Irrsinnigen umzugehen, ist 
ihnen nicht nur von Generation zu Gene­
ration überliefert, sondern schon völlig in 
Fleisch und Blut übergegangen. Und das ist 
A  ^re iflich , wenn man bedenkt, daß sie von 
Kindheit an gewohnt sind, mit Irrsinnigen 
umzugehen, und sie förmlich mit solchen auf­
wachsen. Der Wahnsinn kommt ihnen schon 
garnicht mehr als etwas Abnormes vor, und 
was immer auch ein Irrsinniger anstellen 
möge, sie werden nie darüber in Erstaunen 
gerathen, sondern es als etwas ganz natür­
liches, ja, fast als etwas nothwendiges hin­
nehmen. Furcht vor einem Wahnsinnigen ist 
ihnen natürlich auch etwas ganz Unbekanntes, 
und sie wären alle höchlichst belustigt, würde 
man ihnen erzählen, daß es Leute giebt, die 
sich vor Wahnsinnigen fürchte».

Noch im Jahre 1858 war Gheel in etwas 
sehr primitiver Art geleitet, und die Gheeler 
hatten vollständig freie Hand, wie sie mit 
ihren Schutzbefohlenen verfahren wollten. I n  
dem genannten Jahre aber wurde die 
Kolonie vollständig reorganisirt und unter die 
Direktion einer Kommission gestellt, in die 
sowohl der Staat, als die medizinische Fa­
kultät ihren Vertreter sendet. I n  der Art 
der Zrrenbehandlung aber wurde nichts ge­
ändert, und sie ist genau die gleiche, wie sie 
vor hundert Jahren gewesen ist und in 
hundert Jahren voraussichtlich auch noch sein 
wird.

Das Gheeler System ist geradezu ver­
blüffend einfach und basirt eigentlich nur 
auf dem Grundsätze, daß man jedem Irren  
soviel Freiheit gestatten müsse, wie nur 
irgend möglich, und daß man die Irren  ganz 
genau so behandle, als ob sie — keine Irren  
wären.

Die Kolonie ist in ein halb Dutzend 
Distrikte eingetheilt, von denen jeder unter 
der Leitung eines Arztes und eines Ver­
walters steht, die dem Chefarzte für alle 
Vorkommnisse in ihrem Bezirke verantwortlich 
sind. Der Verwalter muß jeden Tag über 
jeden Patienten genauen Bericht erstatten. 
Soweit es angeht, werden die Patienten, 
die an derselben maniakalischen Form erkrankt 
sind, in denselben Distrikt znsammengethan. 
So ist ein Bezirk ausschließlich den Epileptikern 
zugetheilt, und nur Patienten, die vollständig 
harmlos sind, werden in Gheel selber unter­
gebracht. Je  aufgeregter und gewaltthätiger 
die Patienten sind, desto weiter nach der 
Peripherie kommen sie in der Jrrenkolonie.

Wenn ein Patient in Gheel ankommt» 
wird er zuerst in das Mutter-Asyl gebracht. 
Hier wird sein Zustand genau festgestellt. 
Leidet er an Selbstmord- oder Mord-Manie, 
so wird er schleunigst seiner Familie wieder 
zurückgeschickt, denn für diese beiden Wahn­
sinnsformen übernehmen die Gheeler die 
Verantwortung nicht. Die Dauer des Aus 
enthaltes in dem Asyle hängt lediglich von 
den Irrsinnigen selber ab, denn, sobald die 
Aerzte erkannt haben, daß dies ohne Gefahr 
geschehen könne, werden sie irgend einer 
Familie in Pflege gegeben.

Diese „Nourriciers", wie die Gheeler 
genannt werden, die sich die Pflege der 
„Harmlosen" angelegen sein lassen, stehen 
alle unter der Kontrole der Aerzte, und es 
wird strenge darauf gesehen, daß die Kranken 
gut behandelt werden und reichliche, kräftige 
Nahrung erhalten. Dabei sind die „Nourri­
ciers" ihren besonderen Fähigkeiten nach ein­
getheilt, denn manche von ihnen haben sich 
schon zu wahren Spezialisten für gewisse 
Krankheitsformen des Geistes ausgebildet 
Viele von ihnen sind sehr wohlhabend und 
können ihre ,Pfleglinge mit allem Komfort 
umgeben, wahrend andere ihren Patienten 
mcht viel mehr bieten können als ein 
freundliches Zimmer, em lustiges Feuer auf 
dem Herde und eine derbe, kräftige Kost. Die 
»Pensions -Preise schwanken pro Jah r von 
6000 bis zu B00 Franken hinab. Gewöhnlich 
Miro einem Nurricier nur ein „Harmloser" 
zugetheilt, und nur wenige bekommen deren 
zwei und drei, und geschieht es zuweilen, 
daß em Kranker einer Familie zugetheilt 
wird. in der er sich nicht bald heimisch fühlt, 
so wird er sofort einem anderen Pfleger 
überwiesen.

Es ist Sitte, daß ein „Harmloser", sobald 
er einen Pfleger erhält, in dessen Hause 
festlich empfangen wird. Meist wird das 
freudige Ereigniß mit einem opulenten Mahle 
gefeiert, und der Kranke wird gleich, wie mit 
zur Familie gehörend, betrachtet. Er ver­
bringt seine ganze Zeit mit dieser und 
arbeitet mit ihr, im Garten, im Hause und 
auf dem Felde. Denn arbeiten muß er. Und 
zwar nicht wenn er will, sondern er muß sich 
an eine ganz regelmäßige Arbeit gewöhnen; 
meist sechs bis acht Stunden am Tage, denn 
in geregelter Arbeit besteht die Hauptheil­
methode von Gheel. Einige Patienten be­
kommen für ihre Arbeit sogar ihren regel­
rechten Lohn, meistentheils aber nur eine be­
sondere Belohnung, die für Männer meist in 
Tabak, für Frauen meist in Schmuck- und 
Pntzsachen besteht, oder in Geld, um sich solche 
zu kaufen. Im  übrigen ist der Kranke sonst 
scheinbar berechtigt, alles zu thun, was er 
will. Er kann ins Gasthaus gehen und sich 
Wein oder Bier bestellen. Sofern er zahlen 
kann, wird ihm ein Glas willig gebracht. 
Beim zweiten Glase wählt der Wirth schon 
allerlei Ausflüchte: das Getränk ist gerade 
ausgegangen und das letzte Glas ist leider

gerade ausgeschenkt worden. Oder er kann 
auf den Bahnhof gehen und sich ein Billet 
lösen, wohin er will. Seltsamerweise aber 
geschieht immer etwas, was ihn am Abfahren 
hindert. Der Kassirer hat sich versehen, ein 
ungiltiges Billet gegeben, und bis der Kranke 
es gegen das richtige umgetauscht hat, ist der 
Zug ihm längst vor der Nase Weggefahren.

Die ganze Bevölkerung nämlich wirkt 
Hand in Hand, um den Irrsinnigen das 
Gefühl zu benehmen, als seien sie unter 
Aussicht, und da sich die Kranken frei wähnen, 
sehnen sie sich garnicht nach der Freiheit, die sie 
nicht vermissen. Und obwohl es weit über 
2000 Irrsinnige in Gheel giebt, ist ein Flucht­
versuch beinahe ebenso unerhört, wie eine 
Gewaltthat, und letzteres ist um so be- 
wundernswerther, als alle — bis auf 40 
oder 50 — ihrer Arbeit wegen im Besitze 
von Messern, Aexten oder Spaten sind. Es 
ist, als scheine die Ruhe förmlich in der Luft 
zu liegen, und die Fälle sind nicht selten, daß 
Tobsüchtige in zwei bis drei Wochen Dank 
der Behandlung zu völlig „Harmlosen" 
wurden. Die Thatsache, daß sie behandelt 
werden wie Vernünftige, stachelt offenbar 
ihren Ehrgeiz an, sich auch als solche 
zu benehmen, und viele ziehen sich von selber 
zurück, wenn sie merken, daß „ihr Anfall 
kommt". Dann, wenn der Anfall vorüber 
ist, kommen sie zurück, als wenn nichts vor­
gefallen wäre, und sind munter und guter 
Dinge. Diese Selbstkontrole ist aber der 
erste entscheidende Schritt zur Genesung.

Eine große Rolle in der Jrrenpflege spielen 
in Gheel auch die Kinder. Freilich sind die 
Gheeler Kinder auch schon an die Irren  ge­
wöhnt, diese aber verlieren den kleinen 
Kindern gegenüber all das Mißtrauen, das 
sie vielleicht noch ihren erwachsenen Pflegern 
gegenüber haben. Die Kinder, mit denen sie 
bald gut Freund werden, kommen ihnen 
harmlos vor, ihnen — den Harmlosen! 
So kommt es, daß auch die renitentesten 
Irren  einem Kinde auf den ersten Wink folgen, 
und alles thun, was dieses will. Und zeigt 
irgend ein Irrsinniger Anzeichen von Wieder- 
spänstigkeit, dann — wird ihm ein kleines 
Kind in den Arm gelegt und ihm geheißen 
— auf dieses aufzupassen! Das Mittel hilft 
99 mal unter hundert Fällen.

Selbstverständlich wird den Irren  jede 
denkbare Erregung ferne gehalten und auch 
viel für ihre Zerstreuung gesorgt. Namentlich 
werden sie zu allen Familienfesten zugezogen 
und dabei stets ganz besonders ausgezeichnet. 
Eine philharmonische Gesellschaft, durchweg 
aus Irren  bestehend, giebt Konzerte; Theater 
wird gespielt und Bälle arrangirt; die Haupt­
sache aber ist die Kirche, und ihr Chor, bei 
dem man geradezu herrliche Stimmen findet, 
besteht auch fast ausschließlich aus Irren.

Im  ganzen und großen machen die Irren  
denn auch einen ganz vernünftigen Eindruck, 
und ein Fremder, der nichts von dem Charakter 
der S tadt weiß, könnte tagelang in Gheel 
wohnen, ohne hinter das Geheimniß zu 
kommen; es sei denn, er gerathe zufällig mit 
einem der Harmlosen in einen Disput. Dann 
ist er etwas anderes, denn alles können die 
Wahnsinnigen vertragen, nur keinen Wider­
spruch. Das ist übrigens nur zu begreiflich, 
denn jeder ist ja von der Wirklichkeit dessen 
überzeugt, was seine Manie ist.

I n  jedem Falle aber wird jeder, der 
hinter das offene Geheimniß von Gheel 
kommt, darüber verwundert sein; und manch 
eine falsche Ansicht, die selbst der Gebildete 
heute noch über Irrsinn und Irrsinnige hat, 
würde dadurch berichtigt werden zum Heile 
derer, die nicht überall so verstanden
werden, wie in Gheel, dem Dorado der 
„Harmlosen".

gemeldet, doch sind die in- 
Nachforschungen nach den

Mannigfaltiges.
(D ie  O s te rz e n s n r .)  Im  Berliner Thier­

garten hat sich der 19 Jahre alte Gymnasiast W. 
erschossen. Der Selbstmord hängt mit der Oster- 
zensur zusammen. Auf dasselbe Motiv ist das 
Verschwinden eines 12jährigen Schülers O. 
zurückzuführen, den die Eltern durch Säulenan- 
schlag auffordern, heimzukehren. Der Knabe, der 
aus der Schule nicht nach Hause gegangen ist, 
hat gleichfalls Selbstmordgedanken geäußert.

(B e i e i n e m  B o o t s  Unfall) auf dem 
Müggelsee bei Berlin haben vermuthlich vier 
Personen, drei Berliner Gymnasiasten und eine

sogenannten
„Kleinen Müggel" bei Rahndorf abgespielt. Erst 
durch ein am Sonnabend Nachmittag angetriebenes 
Boot wurden die Behörden zu Nachforschungen 
veranlaßt, und diese haben ergeben, daß das be­
treffende Boot am Charfreitag beim Restaurant 
„Loreleh" in Niederschönweide gemiethet und von 
den oben genannten jungen Leuten zu einer Fahrt 
die Spree aufwärts benutzt worden ist. Bisher

sind nur die Namen der Gymnasiasten, nämlich! 
Köppen, Ewert und Bunst, festgestellt. Die Eltern 
der Vermißten haben sich bereits bei der königl. 
Oberförsterei Köpnick gen "  - - - - -
zwischen angestellten N a___
Leichen ergebnißlos verlaufen.

( E i n e  g r o ß e  D i e b e s -  u n d  H e h l e r ­
bande ) ,  die sich zwecks planmäßiger Beraubung 
von Kaufmannsgütern am Quai organistrt hatte, 
lft m Hamburg entdeckt worden. E s sind bereits 
14 Personen verhaftet, darunter mehrere Be­
amten.

( E i n  n e u e s  S c h i f f s u n g l ü c k )  hat sich 
ereignet. Der große deutsche Dampfer „Pontas" 
ist nämlich auf der Fahrt von Rosario nach 
Hamburg in der Nacht zum 1. April infolge Zu«! 
sammenstoßes mit dem Dampf.c „S tar of New- 
oewland" im Kanal bei Hastings gesunken. Der- 

apitän und 19 Mann der Besatzung sind in! 
'l e r  gelandet, die Passagiere in Hastings. 

G r o ß e r  G e l d d i e b  s tah l.)  Die Altonaer 
Kriminalpolizei entdeckte in zwei Verstecken unge­
fähr 60000 Mk. baares Geld. das der in Lübeck 
verhaftete Destillateurgehilfe Lagge seinem 
Prinzipal, dem Destillateur Schacht in Ham­
burg. gestohlen hat.

( Bon  e i n e r  L o k o m o t i v e  ü b e r f a h r e n . )  
Der „Hamburgische Korrespondent" meldet aus 
Elmshorn: Gestern (Dienstag) wurden auf der 
Bahnstrecke Elmshorn - Tornesch zwei auf dem 
Bahnkörper spielende Kinder des Bahnwärters 
Rechten durch eine in der Richtung von Elms­
horn kommende Maschine getödtet. Die Kmder 
standen im Alter von 7, bezw. 3 Jahren. ,

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte m der 
Nacht zum zweiten Feiertag das LogirhauS 
„Zum grünen Jäger" in Kiel. Die Feuerwehr 
fand beim Aufräumen des Schuttes die verkohlte 
Leiche eines Invaliden Namens Steffens. Em 
italienischer Handelsmann, der während des 
Brandes aus dem Fenster sprang, wurde schwer 
verletzt nach dem Krankenhause geschafft. ,

( E i n  e r h e b l i c h e r  Exzeß)  hat. )me aus 
Kiel depeschirt wird, in der Nacht zum Montag 
in Wellingdorf zwischen Marinematrosen stattge­
funden. Mehrere Verwundungen sindvorgekommen. 
Der Bataillonskommandeur und der S tad t­
kommandant erschienen mit 6V Infanteristen zur 
Herstellung der Ruhe. . .  . . .

( G r o ß e  P o s t e n  a m e r r k a n r s c h e r  
C e r v e l a t w u r s t )  sind in Elberfeld und in be- 
nachbarten Städten beschlagnahmt worden, nach­
dem sich herausgestellt hatte, daß die Waare 
total verdorben war und ihr Genuß gesundheits­
schädliche Folgen gehabt haben würde. I n  
Elberfeld wurden allein bei einem Händler über 
35V Pfund konfiszirt und in der städtischen Gas­
anstalt verbrannt.

( E i n  w ü t h e n d e r O c h s e ) .  der im Schlacht­
hause losgekommen war. verbreitete am letzte» 
Mittwoch panischen Schrecken in den Straße» 
von Mannheim. Das mit einem P aa r unge­
heurer Hörner bewehrte Thier trabte über den 
Marktplatz, Bismarckstraße u. s. w.» mitten durch 
das Zentrum der Stadt, alle Passanten in wilde 
Flucht jagend. Es war ein Schauspiel, das an 
das Bild: „Der Löwe kommt", erinnerte. Alle 
Versuche, das Thier wieder zu fesseln, scheiterten. 
Einige starke Männer wurden in den Sand ge­
schleudert. Auf der Ringstraße jagte der Ochse 
eine dahermarschirende Kompagnie Grenadiere 
auseinander. Schließlich gerieth das Thier durch 
das offene Fabrikthor in den Hof der Lanz'schen 
Fabrik, wo es von einem Gendarmen, der auf 
seinem Dache Posto faßte, durch einen gutge­
zielten Kopfschutz erlegt wurde. .

( T o d e s f a l l . )  Dienstag Borimttag starb m 
Koburg im 78. Lebensjahre der Medizinalrath 
Rückert, der Sohn Friedrich Rückert's.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  z u m  T o d e B c r -  
u r t h e i l t e n . )  Der zum Tode verurtheilte 
Mörder seiner Stieftochter, Sachse in Franken­
hausen. hat sich im Gefängniß erdrosselt.

( D o p p e l - R a u b m o r d . )  M it durchschnitte­
nem Halse wurden am Sonnabend in einer Vor­
stadt von Cherbourg der Juwelenhändler Leroh 
und seine M utter aufgefunden. Die Juwelen sind 
geraubt. . . .  .

( E i n e  g r o ß e  G r u b e n g a s e x p l o s i o n j  
ist zu Bachmut. Gouvernement KatherinoSlaw. 
in dem Steinkohlenbergwerk erfolgt, wobei 31 
Arbeiter getödtet wurden.

( Di e  B a r o n i n  Hi rsch) ,  Frau des 
Millionärs Hirsch, ist am 1. d. M. in P aris  ge­
storben.

( D a s  n e u e s t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  
S t r a ß e n p f l a s t e r s )  sind Glassteine. Ver­
suche mit diesem neuen M aterial sind in Frank­
reich gemacht worden und sollen gute Ergebnisse 
gehabt haben. Die Steine sind 20 Zentimeter im 
Quadrat und an der Oberfläche schachbrettartig 
in 16 Felder getheilt. Die Steine werden so fest 
aneinander gelegt, daß kein Wasser in die Fugen 
eindringen kann, und das ganze Pflaster erhält so 
das Aussehen eines großen Schachbrettes. Die 
Vorzüge sollen in der geringen Wärmeleitung des 
Glases liegen; es wird sich also nicht so leicht 
Glatteis auf demselben bilden. Bakterien sollen 
üch auf demselbe» nicht aufhalten können (?): 
uußerdem soll es widerstandsfähiger sein als 
Steinpflaster.

( Auf  d e r  S u c h e  nach AudrSe. )  Bon 
dem Assistenten M artin, welcher nach Sibirien 
gereist ist, um die Zuverlässigkeit der letzten 
Andrsegerüchte zn untersuchen, ist folgendes 
Telegramm eingelaufen: „Tomsk, 31. März. Habe 
Ljalin (einem russischen Jäger) ausgefragt. E r 
versichert, mehrere Tungusen berichten, laß ne 
drei Leichen gefunden, sowie einen großen, ston- 
überzogenen, ziemlich langen Gegenstand, woran 
Gestell mit Metallstangen befestigt war«,. 
Leichen waren in helle Kleider gekleidet, welche 
russischer Kleidung nicht ähnlich. Stiefel uni 
Fell gefüttert. Ich reise nach Krasnoiarsk und 
weiter nach Goldfeldern. Alles wohl- Martin.

( Bon  e i n e r  B a n d e J n d i a n e r )  sind m 
Dawson City sechzehn Goldsucher ermordet 
worden.________________
«erantworNich für »cn Jnbalr: Heinrich Warlmaim l»



Die Aufnahme neuer Schüle­
rinnen in die

von 9 bis 1 Uhr l M  Zlmmer Nr. 
8 statt. Anfängerinnen haben den 
Im p fsch e in , die cvang. Kinder 
auch den Taufschein vorzulegen; 
die von anderen Schulen abge­
gangenen Schülerinnen .krollen 
das Ueberweisungszeugmkl nebst 
den zuletzt gebrauchten Schul- 
heften, (Aufsätze und Diktate)

8 pN I, Rektor.

DE1

mitbringen.

HöjerePnWt-RljWeMult.
D as neue Schuljahr beginnt am 

11. A pril, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen kann täg lich  v on  
1 2  b is  1 U h r, Mellienstraße 8, 
Villa M artha, erfolgen.

Montag den 10. April
findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Aufnahme im Schnllokale. 
Seglerstraße 10. 2 Treppen, statt.

« la rtl» »  « « i r t - o l ,
Vorsteherin.

Köhkre Prinalschnle
z« P c h n z .

D as neue Schuljahr beginnt am
Dienstag den 11. April.

Sämmtliche Schüler haben sich um S 
Uhr in der Schule zu versammeln, um 
der Einführung der neuen Lehrerin 
beizuwohnen.

Anmeldungen werden täglich von 
4 bis 6 Uhr nachm. angenommen. D as 
Schulgeld w id  monatlich prä- 
numerando bezahlt und beträgt für 
1 Kind 5 Mk., für 2 Geschwister 
8 M?., für 3 Geschwister 10 Mk.

IV. K ekaukv, Schulvorsteherin

M usikinstrum ente u. K alten  allerA rt 
liefert öilttgst unterK arantie die Fabrik
M arLneukirche» i. S .  Cataloge ftei^

V. in C. „D as erhaltene Jav o l 
hat unsern vollsten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienste geleistet. Wir 
haben fast alle bekannten Kopfwässer 
und sonstige Präparate versucht, doch 
müssen wir sagen, daß keins davon 
dem Jav o l an die Seite zu stellen ist, 
und wünschen wir demselben aufrichtig 
die weiteste Verbreitung. W ir haben 
das Jav o l bereits eindringlich in Be­
kanntenkreisen empfohlen und werden 
nicht anstehen, dies auch weiter zu thun."

Aehnliche Zeugnisse gehen fast 
täglich ein.

Ich  unterlasse die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm sein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich  erbringe aber nö tigenfalls 
amtliche Bescheinigung eines Königl 
N otars für wortgetreue Ueberein­
stimmung mit den Originalberichten 

Preis per Flasche für langen Ge­
brauch ausdauernd Mk. 2.— . Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken.

I n  Thorn zu haben: 
äm lers  L  Oo., Drogenhandlung, 
än lon  Noorivara, Drogenhandlung

. 8

D a s  A u s s ta t tu n g s -M a g a z in
fürWkl. Lchgkl«. Mnmimii

H i o i n , 8 » k 8 tr . j TllMerer I U r o r 'r r , «elliUmtr. j
empfiehlt

«oln«  «rossen» V o rrL tL v  in  » I le «  V lo lsu rtv n  n . neuesten» 
Ht-iatsri» 1» L sso ln n iav ltv o lle r ^ a s k i id r u n x  r u  S e »  »u- 

s r l r u u u t  l»!IIIxstei» k reisen» .
Komplette Zimmereinrichtungt»

I«  K or U « u - o »  « n to p ro o lio n K o n  p s y o n ,  A M ' » lo k o n  » I s t ,  I s rU g .

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse.

M l l l M l l i l M !
S 0 ° / o

d lU ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

ID E )

X io I l lU lx ?  l "s, v., ^il öölüli.

O s lä lw t t s r is
16870 Solägsvimis im Letrags von

8 7 8 , 0 8 8  L l a r L c

» 1 8 8 , 8 8 8
, H v 086  »  W .  S - S «kakkls-
rordo uuä lls ts  SO kk. msdr, smpüsklt unck verssnäst, 

anek unter Î aet'natnne, äas Oeneral'Dedlb

I .b ä .M M s r L 0 o .
LandLSseLLtt, V s r - U » ,  Lrsitsstr. S.

l.ose Klee bei V . v o m d o o w a k l , N kslto r U o m b a v k , v o k o r  v ra u e o r»
Werner smpk. U ^ ^ ia n k l l^ n a i»  1 Mr- kkeiäeloss,
Sie bsliedtsn M L lr iv N llU r g v l 11 Loose 10 Uk.

. 50000-.50000« 
1-. 25000-25000« 
1-, 150VÜ- 15000« 
2 . 1 0 0 0 0 -  2 0 0 0 0 «  
4. 5000- 20000« 
10.1000- 10000« 
100. 500- 50000« 
150.100- 15000« 
600. 50- 30000« 
160M15-2400V0« 
I M O  L .  5 7 5 0 0 9 1

kattsn unä Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i eII N a tten to d  ^
lG ^ M u s c h e , E ö t h e n )

»ugo 613388, Seglerstratze.

8

^ürSchülerPeiisio»
; u  haben Schuhmacherstraße 24, III.

Ü chtriugsP tp-in lks-m ,
nach «orlchrist »am G th.-R-Ih P rakgor N r . O .  Liebreich, beseitigt binnen kur,er Zeit
VerdammgSbeschwerdeN,'Sodbrennen, Magenverschleimnng,
die Folgen von Unmäßigkeit iin Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu  empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser 
Magenschwäcke leiden. Preis V, Ks. s  M ., V, Fl. 1,50 M .

Scherings Grüne Apotheke, »s.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verl-nge ausdrücklich ^kV" Sckerina'S Devfin-Essenz. ______ _

lledei'rellxen  8!«k 8iok, äaZs uaeLve I

u.LlldvLörLkvLIe I lüsdeLlsvunääLdsi l 
ä is  s.11sr d M i^ 8k6Q sin d  !

^  Hg.uxt.-LLts.1o s  A ratis^r krLuoo. I 
A ugust 8 tukenbrolc, k l n b s e k j

v s u t 3odlL iiäs g r ö s s te s  
Speois.l-k'LkrrLä-Vvrgs.Nli-Rg.ns.

lg u  hab^n in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. s
üS;

„Iiiuuip li" ,
f e i n s t e  K t t fz r a h m -M a r g a r tn e »

im Geschmack, Aroma n. Nikhrwerth gleich guter Bntter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich, von

pro Pfd. 60 Pfg., bri größerer Abnahm Preisermäßigung, ss. lOjstc. Mom, BmtkKr.7, 
K a r l 8 a l i r i8 8 ,  Slhühmijerltrabr 26. '  ̂ '

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „E ri-iu m p k " aus der Fabrik von ssrllr ttomann,

Diffen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  89 .774«/^  W affe r 7.419<>/«
Kochsalz und  K äfeftoff 2,816o/<,. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
einem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 

und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit k a n ^
N a r g a r l n o "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empfohlen werden. üez. v r. KvFOMOk', GenchtS-Ehemiker.

G v S s tt-  z e L f tu n s s f iW s k e t t  
rseuv8lv k'ay0»8. V68t68 L la te r lu l

Die Nniform-Mhell-Fabrik

E ck e  M a q e r s t r a ß e ,  
empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm -M ii tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilttiir- 

nnd Beamten-Esfekte».
W M ' K ae ze e

Ksmirikiiliögkl
lieblicheSSnger, empfiehlt
b .  v r a » S i » » u n ,

Breiteftraße 37.

Kill stt»I>)>. M n z i l l lU k
in der Brückenstraße, möblirt auch 
Ilnmöblirt, zum 15. April zu verm.. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

A o ch a rm ig e , Zjähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3« Mark.
ßzL8vklne Körttsr, Vidralling 8kli11lv, 

Mngsvkttkodsn Vkeler L ^ilsoa 
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnngen monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8. i-ANlkberger,
Heiligegeiststraße 18.8M-

Kgs8Sl-K880llSl1
ä o n t o e l » « » ,  V k l e i i t v r  « n c k
k r n n L R s i o « ! » « »  k 'a t z o i» » .

Neueste Erfindung!Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Uhr- und Umstand-Corset.

G rö ß te  A u s w a h l am  P la tz e .
V o r» » « ,»  nach außerhalb f r anko.

IMUlLlMm.
T hor«.______ _

W M XMM-
k ü s W lW ,

sowieii!iM-SlliNM§düe!lSs
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vom drüM ll'M b»  k llc N rl le ls rs ! .

Katharinen« u. Friedrichstr.-Ecke.
Fleischerladen, Wohnung, Stall, 
y  zu verm. Mocker. Berastr. 29. 
Zu erfr. bei k»ags->sr, Mellien- 
straße Nr. 78
SrNenstr. 22. Krückeustr. 22.

Ein Laden,
in welchem seit mehr als 50 Jah ren  
ein Kolonial- und Schankgeschäft, mit 
3 angrenzenden Gastzimmern und 
Wohnung, betrieben wird, ist vom 
1. Oktober d. J s .  z. v. Otto Nökr.

Unser C'ckladen,
Schul- und Brombergerstraße, mit 
umfangreichen KellerrLumlichkeiten, in 
welchem fich zur Zeit ein Blumen- 
geschäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeschäft m it gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher fich zu 
einem Zigarren- oder WaarengeschSft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zu verm.

v. S. Vivtrivk L Sokn.

sofort zu vermieden bei 
K . W akU vSI, Schuhmacherstr. 24.

MMcks Umiiikk
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 6 ,1.
Nöbl. Zimmer mit Pension 
zu vermiethen Gerstenftr. 3, H.
Möbl. Z i m m e r  zu vermiethen

Schuhmacherstratze I, vt. 1.

Kin-Wt «M. Wilitk
Von sof. zu verm. Schillerstr. 4, m.

esser möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Veranda u. Garten z. Mitbenutzung. 

Anfragen Philosovhenweg 10, parterre.
Nüblirtes Zimmer zu verm. vtocker, 
 ̂ Linden- und Feldstr.-Ecke 47.

V il la  M a r s ,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu» 
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestnbe, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstraße 76, Part.

I n  meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße N r. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-
w-W- Wohmmg,
bestehend aus 8  Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  bezw. 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

_____ S o p p s p l ,  Bachestraße 17.

von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör von sogleich od. später 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

H m s W W k  W » i W »
von 5, 6 und 7 Zimmern von 
s o s o r t  zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

e Wlmg.
, Breitestratze 24. 

ist zu vermiethen. Su»«n.

HmMIW Nshimig.
vollständig ruiovirt, von 6—7 Ziimn., 
1 . u n d  8 . E ta g e , zu vermiethen
Schul-u.Mellieusti-.-Ccke 19.
Wlieii-ii.lliWilzli'.-ke!»
sind L W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.
^ i e  bisher von Herrn «kusluZ 
^  ^VaI1l3 in unserem Hause Breite­
straße 37, III, bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, find vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

v .  v .  M v l r i e k  8. S o k n ,  
Thorn.________

Mnsli, H, r. KlU.
5 größere Zimmer, auch getheilt, am 
l .  Oktober er. zu vermiethen.______

"  *
mittelgr. Wohmmg ab t .  April zu 
vermiethen. Näheres Brückenstr. 10.

_____________  ü u s s k .

innegehabte
Wohmmg,

Mscherstratze 51. ist vom I. April 
anderweitig zu vermiethen.

Kischerstr. 55.
l Uchm,.
miethen Brombergerstr. 62. f . s e g n e n .

LrMrchk Ü!>, L ! l ,
ist die Wohnung, bestehend aus 5  
Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm,

Botanischer Garte»
S o m m e r w o h n u n g  zu vermiethen.

v .  S r i s v k k o .

von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. AnH 
fragen Brombergerstr. 60, im Ladenn

Einen Laden
hat zn vermiethen

F M -  Lade«
mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geschäft fich eignend, guteLageThorn's, 
sofort zu verpachten, tt .kausok,

Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke.
gut möbl. Zimm. m. Burschengel. 
zu verm. Schloßstraße 4, 1 T r.

G - nöbl. Zimmer
und e- Kabinet von sofort oder 
1. Mai an 1 auch 2 Herren zu 
verm. Altstadt. Markt 37. 11.

lVrüS und Verlag von L. DombrowSki iu Thor«.
M.Z.i>.K.s.15Mk.z.v. Gerbrrstr.21,II.r.

Gerechtestraße Nr. 30 ist

ki»e hknWlliist NshiiNii
von 4  Zimmern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sosort zu vermiethen. Zu, 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
D s e o i n s .

I r M  Kenner!
earantlrl neus gsrisssns

6Sn8vfsllern
mlt den Daunen rare xerissea 

vsrssuäe lad in
kalbvsisL « .  51. 2.45 per kkck. 
rein^eiss » . „  2.90 ^  
/1u88eräem «mpkekls lok p. rrck. 
QLvssäauue» iialbiveiss 51.3,50 

„  ve!ss „  4.25
v e r  Vorvavät xesebiebt per 

^Lcdualrms oäsrvorlleriAS Ria- 
8enäuu§ äes Letrs§es. 
rückt §ek2ttt, uekmv ick r,rüclc. 
klu»1er eratts uuä kravco.

L u c k o l k  M ü l l e r ,
Ltolp Lo kommern


